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Freitag, den 1. Juli 1927 


Einzelnummer 20 Groſchen . 


h = . 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. Schriftleitung und Seſchäftsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter pw ew : 
Ja Ar o 178. Un den 7 soir), tr ld. Lodz Petrikauer 109 zeile 12 Groſchen, im Text die ds Millis 5. Ja Y ° 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli p a meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
| mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poft Zl. 4.20, wöchentli Tel. 36:90 oftfche dtonto 63.508 25 1 Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Zl. 1.05; Ausland: mongtlich Zl. 6.—, jährlich Zl. 72.— Einzel⸗ Geihäfteftun 92 0 ojt 1 ei 90 Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige ehr — gratis, 
| nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. Sprechſtunden des Gchriftieiters taglich von 1.30 bie 2.50. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
Wertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rósner, Parzeczewſta 16; Bialyftot: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Ronftantgror s 
F. W. Modrow, Flas raen 385 Ozor kom: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8; bea dns Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗ Mola : 
tE Anton Winkler, Barzenczemjtaitr. 9; Zgierz: Eduard Strang, Rynek Kilinſtiego 13; Jyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 
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| Die Unterſtützung der Angehörigen der Militärreſerviſten beſchloſſen. „ eee won 
tf Cin Sejmantrag in Sachen der Telephonzähler. derſelben. Zu der Frage der Balorifierung der 
iA 5 / (Bon unſerem Warſchauer Korrefpondenten,) Einfuhrzölle nahm der Finanzrat eine ableh⸗ 
19 Bor Beginn der gejtrigen Sejmfigung trat der Die Frage der Telephonzähler nende Haltung ein, erklärte ſich dagegen mit 
Seniorenkonvent zu einer Sitzung zuſammen. Den Bor- vor dem Seim. der Aufhebung der Zollerleichterungen eins 


ſitz hatte Marſchall Rataj inne. Zu Beginn der Be: 
kratungen gab Marſchall Rataj eine Erklärung ab, daß 
bei den Slowacki⸗Feierlichkeiten in Krakau nichts ein⸗ 
getreten fei, was als eine Zurückſetzung für ihn [als 
Repräſentant des Sejm betrachtet werden könne. 
Anlaß zu dieſer Erklärung gaben verſchiedene umkrei⸗ 
lende Gerüchte, wonach dem Marſchall Rataj bei dem 
Trauerzuge kein entſprechender Platz angewieſen wor⸗ 
den wäre und er auch zu dem am Abend ſtattgefundenen 
Bankett nicht eingeladen worden ſei. 

Nach dieſer Erklärung wurde das Programm der 
nächſten Sejmſitzungen beſprochen. Es wurde beſchloſſen, 
die nächſte Sitzung für den 1. Juli einzuberufen, auf 
deren Tagesordnung der Geſetzentwurf über die Land⸗ 
gemeinden ſteht. Die weiteren Sejmſitzungen werden 

eginnend von Dienstag, den 5. Juli, täglich ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung jtehen die Selbſtver⸗ 
wallungsgeſetze. : 4 
* 


Ein gemeinſamer Antrag der Sejmparteien gegen verſtanden. 


die Einführung der Telephonzähler. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) Sofort mathe? Sitzung begab lich Finanz⸗ 


h ; s : inifter Czechowicz mit dem Vizepräſes der 
Geſtern erſchien im Sejm eine Dele ation des in S 
Verbandes der Telephonabonnenten aus Lodz und Bank Polli, Dr. Mlunarſti, nach dem Europäis 
Warſchau und wandte fich an die Vertreter der einzelnen ichen Hotel zu einer Nachtkonſerenz mit den 
Klubs mit der Bitte, die Frage der Einführung der amerikaniſchen Finanzvertretern Monnet und 
„ in bender Die Poa Fiſher. Finanzminiſter Czechowiez wird ben 
f ! e den ubrern ein Memorial vor, in dem “LIZ ; 
um die Unterſtützung folgender Forderungen der Tele: N ee Dab die polniſche Res 
phonabonnenten gebeten wird: Jurückziehung der Ver⸗ gierung mit einer Verlängerung der Optionss 
ordnung des Poſtminiſters Miedzinſti über die Einfüh⸗ frift nur dann einverſtanden ſein wird, wenn 
rung der Telephonzähler, Entfernung aller Staatsbe⸗ eine Anzahlung auf die Anleihe in Höhe von 
amten aus der Verwaltung der Telephonaktiengeſellſchaft 20 Millionen Dollar [ofort erfolgt. 
„Paſt“, Reviſion des Vertrages der polniſchen Regie⸗ : l 
zung mit pet road one feiert Songet 
n Verbindung mit dieſen Forderungen der Tele- 7 4 
phonabonnenten haben die Sejuillubs der 5. P. S., des Warum Polen keine Anleihe erhält. 
Nationalen Volks verbandes, Chadecja, N. P. R., Wy⸗ In dem letzten Soft der „Statiftiichen Nach- 
zwolenie und der Juden einen gemeinſamen Antrag in | richten“ des Marſchauer Statiſtiſchen Hauptamtes 
Sachen der Einführung des neuen Telephontarifs ein⸗ finden wir folgende Sufammenftellung der Motie- 
gebracht. In dem Antrag wird darauf hingewieſen, daß | rungen der wichligſten aue ländiſchen ftaatlihen An- 
ae dil an IE in b e leihen an der Neuhorker Bdeſe: 
eang, die Telephonzähler einzuführen. Auch in Polen = Pres j > 
haben die einzelnen Regierungen dieje Abſichten der | BI: Schuldner e ee ee Wage ned rif 
Schweden wiederholt vereitelt. Weiter wird geſagt, == i f Ba 
ral ae dr pm am a% O 
ent vollitä tef ei Í 0 VV, , i ` 
Eno der ETNIE teh. in in Diefez Seit eine | Faelle 8%, 1962 93,94 101.85 10132 10263 
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Der Verlauf der Sejmfikung. 


. Zu Anfang der geſtrigen Sejmſitzung wurde in | 
dritter Leſung die Ratifizierung einiger internationaler 
Konventionen beſchloſſen. Hierauf wurde über einige 
Anträge in Sachen der Beſtimmungen des Geſetzes über 
die Stempelgebühren beraten. Das Referat hierüber 
hielt im Namen der Sinanztommijfion Abg. Mana: 
contes (Rat. Volksv). Weiter wurde vom Sejm eine 


Reſolution der Finanzkommiſſi > fi Erhöhung der Beamtengehälter in der Telephonge⸗ ’ í Ñ 
ci Sra U die Hanpeswittfmanen | Heat Mie vorg namen inte: Pose | Deuſſchland 1% 1949 106,94 108,10 107.52 10750 
bank aufzufordern, bei der Abzahlung der zum Wieder- Sollte dieſer Antrag der genannten Sejmparteien | Polen 9% 1940 80.45 83,14 83,25 82,94 


aufbau durch den Krieg beſchädigter Güter f angenommen werden, jo verliert die Verordnung über | Polen 8¾ 1950 94,75 98.50 
Anleihe genie Eileen she AR mice die Einführung der Telephonzähler autonomiſch jeine | Ungarn 1'/1/01944 101,69 103,72 102,98 102.06 
/ — Refolution der Militärtommijfion über die Wiederein⸗ Siiltigteit. bi Ses. ' Dei einem Dergleih der oben angeführten 
mr Bahnen MEN, | DIE Nbänderung Der Maptoronung UC 
zweiter Leſung angenommen. Zum e ud Sie in der Verfaſſungskommiſſion.“ na 0 oe ameritanildo und fogenannte Dil- 


> E ` R lei I i ünfti ` 
Reihe von Anträgen verlejen, Darunter der Antrag über In der Berſaſſungskommiſſion des Sejm wurde n len ae am ungünftiaften 


die Einführung der Telephonzähler, auf den wir an | seltern wiederum über den von den realtiondren Bare 
Anderer Stelle näher eingehen. teien eingebrachten Entwurf anf Abänderung der 


7 en der übrigen Sfaa- 
fon nofieren alle über Pari, während die polnijba 


\ ; n . 2 — . Pr 2 
Wahlordnung beraten. Abg. Popiel von der N. P. N. Pre ie ziemlich weit bon der Porigrenze ent 


da» oe 3 

Die Unterſtützungen für Reſerviſten in reſerierte dieſen Entwurf, den wir unferen Leſern in : ; 

Die i j rf Die obigen Ziffern betreffen allerdings nur den 
Bi der Budgetfommilji on des Sejm. der iiss oe eet ane 7 es das | Stifraum bis April. Nun ift aber zu berücfichfigen, 
= Die Vudgetkommiſſion des Seim trat in der | Wort, ber fih mit ben Ausführungen des Referenten bar parehe Anleihe tig en y 1 
legenwärtigen Eeifion geſtern zum erjtenmal zu einer | tinverftanden erklärt, mit Ausnahme der SeRimmurg Würden um den Bod if für dic 10 ter 3 Anleihe 
į ung zuſammen. Zu Anfang erfolgte die Verteilung auf Verringerung der Zahl der Mandate, momit ſich borsub 1 it > 3 > 125 it uni 117255 ; nleibe 
er Referate, wobei das Referat des Defrets des | der Nebner nicht einverſtanben ertlären will. ate 9 ‘Bink iber a > mel. 895 
ae über die Aufnahme einer Anleihe in Abg. Proszuniti (Wyzwolenie) ift gegen die p en In o eee, See 


e Ub le ein Kurseinbußen zu berzeichnen. In erfter Linie wur- 
ohe von 60 Millionen Goldalot ür die Landes „mechaniſche Berringerung der Zahl der Wohltreiſe. ae . f f N . A 

Jaftsbant dem Abg. Geiftliden Kaczynſti über Gleichzeitig ijt der Redner gegen die Berſchwelzung Nee y Se panio q Mit- 
gen wurde. l ber Wejewodſchaſten Tarnopol und Wolh nien bei gesog s ane alada 
Den! f eoblärt, warum Polen derzeit Beine Anleihe in 
en „Hierauf schritt die Kommiſſion zur Beratung über Einbehaltung derſelben abe ordnetenzahl. Amerika erhallen kann. Da die neue Anleihe mit 
en Geſetzentwurf über die Anterſtützungen für die Re- Ane dente (Ehabecio) unterhigt. den Entwurf T Prozent berzinſt werden foll, würd fi ib 
bijten. Abg Lieberman legte die Anträge der Mili. des Abg. Popiel. | 3 fioneßüre ewa In der Mitte des Kurt een 

‚Hommilfion in dieſer Frage vor. Der Vertreter des Einen entidiedenen Etandpuntt gegen den Ents 6prosentige und die 8 19 nfi PY Ante 192000 
inanzminiſteriums erklärte daß die Regierung die BMH der ſich auslchliehlich gegen Bie Minderheiten db. er würde für d ‘Monat IM eien baltom. 
Rage der Erledigung diefer Angele enden nicht uf richtet, haben die der RKommilfion angehörerden Abs nibeau bon cfw 90 tf ech Faden Kurg- 
tworfen habe und fie es bent Seim deshalb oe geordneten der Minderheiten, und zwar Abg. Edreiber 1 tra Juni. di De dd REG 155 Da, wie 
dectofe die Quellen zur Deckung dieſer Ausgabe (Sidi ex Klub) und Ejructi (Utrainer), eingenommen. 1 war, war di We brid inli 1 en 
Wen. 3 Der Vertreter des Kriegsminifteriums ar In ihren Ausführungen wielen die zwei Vertreter bringun der Anleihe S y 1 der Anker. 
cht anwejend. Nach der Diskuſſion wurde Art. 2 1 5 der Minderheiten nach, bob dieje Abfiditen nur die 92 gleich Null, um Era millions Eure Von 

eſetzentwurſes angenommen. Dieſer Artikel führt in Entrechtung der Minderheiten anfircben und lehnten rung fih im legten Moment weite O 

dget des Innenminiſteriums betreffend die Woje. den Entwurf entſchieden zurück. Er nahmen gegen die Anleihe zu berpfär den. 


dſchaften und Staroſteien einen neuen Artikel Nr. 16 A = Das Geheimnis der Nichtsuflarder 
t unter der Benennung: Militärunterſtützungen in Eine wichtige Nachtkon ferenz in Sachen neuen Anlei ſen it fene de e 
e von 3 Millionen Zloty. Gleichzeitig en im di g der Anleihe, ö ch euen Anleihe für Polen ift ſomit geklärt, es beruht 


Nöget der Staatsunternehmen die Einnahmen des arten oscilan, tatjächlich efto En 


eh ; x torten j ; d i 
übakmonopols um 3 Millionen Zloty erhöht. Bu} Der Finanzrat bejabte ſich in [einer geſtri⸗ in ciar Simia ued Doup aa ich in den luer ore 
netten ift, daß dieſer Artikel des Geſetzenwurfs ein gen Sitzung mit der Brage der Anleihever⸗ unzuxeſchenden Vertrauen der internationalen Finanz 
amig angenommen wurde. | Handlungen, der von der Regierung projets | zu Polen, 
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Findet die außerordentliche General: 
verſammlung der Polniſchen Bank ſtatt? 


Im Zuſammenhang mit der Vertagung der An⸗ 
leiheverhandlungen muß die Frage aufgeworfen wers 
den, ob die für den 11. Juli anberaumte außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Aktionäre der Polniſchen 
Pank stattfindet, oder nicht. Bekanntlich folte die Ge⸗ 
neralverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 
100 auf 150 Millionen Zloty beſchließen. Da jedoch 
die Anleihe nicht zuſtandekommt, iſt auch die Erhöhung 
des Aktienkapitals der Polniſchen Bank hinfällig ge⸗ 
worden, weil eine Unterbringung der Neuemiſſion im 
Inlande völlig ausgeſchloſſen iſt. Aus dieſem Grunde 
iſt auch damit zu rechnen, daß die außerordentliche 
Generalverſammlung der Polniſchen Bank im letzten 
Moment abgeblaſen werden wird. Aus der Anberau⸗ 
mung der Generalverſammlung erfieht man am 
deutlichſten, wie felt Polen bereits mit dem Zuſtan de⸗ 
kommen der Anleihe gerechnet hatte. 


Streſemanns Nobelpreis rede. 


Reihsaugen minijter Streſemann, der wie von uns 
bereits mitgeteilt, in Oslo zur Entgegennahme des 
Nobelpreiſes eingetroffen iſt, hat in der Aula der Osloer 
Univerſität die an den Nobelpreis gebundene Feſtrede 
gehalten. 

Als nach kurzen, einleitenden Worten des Rektors 
Profeſſor Stangs Dr. Streſemann vor einem dichtge⸗ 
drängten, noch in den Gängen ſich ſtauenden Publikum 
auf das Podium ſtieg, erhob ſich das Publikum mit dem 

König Haakon und ſämtlichen Miniſtern, den fremden 
Diplomaten, hervorragenden Politikern, Gelehrten, Künſt⸗ 
lern, Mitgeſtalten wie Fridthjof Nanſen und dem 
Bruder Alfred Nobels und begrüßte den Träger des 

riedens⸗Nobelpreiſes mit minutenlangem Händeklatſchen. 
iniſter Streſemann ſprach zunächſt in kurzen, ſchlichten 
Worten ſeinen Dank an das Nobel⸗Komitee aus, um 
ein Bild von der Arbeit zu geben, die mit dem Nobel⸗ 
preis gekrönt worden iſt. Die Situation und das Pro⸗ 
blem des heutigen, des beſiegten Deutſchlands, war das 
Thema ſeines Vortrages, der vom Pathos und mora⸗ 
liſchem Gewiſſen ebenſo erfüllt war, wie von der Klug⸗ 
heit des Realpolitikers. Der Eindruck der Rede auf 
die Zuhörer, unter denen gewiß manche faken, die dem 
alten Deutſchland nicht mit großen Sympathien und dem 
neuen vielleicht mit Mißtrauen gegenüberſtanden, war 
ſehr ſtark, und unmittelbar gab ſich dieſer in einem 
Beifall kund, wie es nur bei innere Ergriffenheit und 
Ueberzeugtheit zu denken iſt. Miniſter Streſemann hat 
mit ſeiner Rede jedenfalls in Oslo einen Sieg für ſich 
und Deutſchland errungen, einen Sieg, der ein mora⸗ 
liſcher Sieg im Geiſte von Locarno, ein Sieg für den 
Frieden iſt. 


Erfolge der Linksregierung in Lettland. 


Die innerpolitiihe Lage wird am beſten durch 
die Tatſache illuftriert, daß die jetzige Regierung, 
welche eine Linzekoalitione regierung ift, am Tage des 
Saffionsichlufjes des lettiſchen Parlaments, am 3. Juni 
dieſes Jahres, ein für lettiſche Derhältniſſe ziemlich 
ſtardes Dorteauensbofum, und zwar 56 Stimmen bon 
Hundert, erzielt hat. Somit hat fic) die Bafis, auf 
der die ſetzige Regierung fußt, erweiforf, denn bei 
der Rogierunasbildung im Dezember vorigen Jahres 
verfügte die Rogierungstoalition nur über 52 Stim- 
men. Es ſei erwähnt, daß die beſtehende Koalition 


Roman von suwy Wolff, 


(22. Fortſetzung.) 


„Dennoch werden wir einmal in dex ‚Peche Mira 
culeuſe“ betſammenfttzen, erklärte der jange Franzose gu 
verſichtlich. „Ich fühle es. Ich weth es.” 

„Guten Abend, Herr Vicomte, ſagte Charlotte und 
ging in das Haus. 

„Auf Wiederfehen, Fräulein Charlotte,” ; 

Es mühte wunderbar fein, dieſe Frau zum Glühen 
zu bringen, dachte d'Oimeſſon tiäumkriſch. 


XX. 


Frank Ditmar Jak am Schreibtiſch und arbeitete an 
einem Brief, den er Charlotte ſchicken wollte, 
f Seitdem ex in Miami Brady war, tat er nichts an» 
deres, wie Briefe an Charlotte auszudenken, aber niemals 
gtlang'e ex zu einem Uoldluk. Jedes Wort, das ex Beran: 
zog, warde fofort taub und lahm, jeder Satz endete im 
Gestrüpp, jeder Gedanke wirkte ſchal, wenn ex auf dem 
Papier ftand. Fraut verfakte drohende Briefe, tröftliche, 
energije, wibleidige, ſchuldbewußte, antlagende Briefe, 
aber keiner disfer Briefe ging an Charlotte ab. 
: Waheſcheinlich war es fo, dak Charlottes wahu: 
Jinnigtr Belef ſich Aberhanpt nicht beantworten lieh, 

Ftank frand mit beizem Kopf auf und wanderte 
durch das Zlamer, durch dieſes prachtvolle Zimmer eines 
Lax is hotels in Miami Brad, Warum lounte Charlotte 
niemals mehr feine Frau fiin? Er trat zu einem Fenfter 
und ſtarrte das Meer au, das, eben noch grivblan, in ein 
Ttumpfıs Bleigrau verſank. Kalt und feinoſelig stürzte 


ee ee eee 


ordes: Bribe gel imo. 


fih aus Sosialiften, radifalen bürgerlichen Gruppen, 
radifalen Kleinbauern und dem ſogenannten fort- 
icbrittliben Minoritätenblock unter wohlwollender 
Neutralität der übrigen Minoritäten gebildet hat. 
Man kann mit einer gewiſſen Beſtimmtheit be- 
haupten, daß auch außen politiſch die Lage 
Lettlande eine ſtabile ift, und die Regierung daher 
zur Seit ihre größte Aufmerkſambeit der Regelung 
der wielſchaftlichen Beziehungen zu den Nachbar- 
ftaaten zuwenden Bann, um der Miſſion Lettlands — 
eine Brücke darzuſtellen zwiſchen Weft und Of — 
gerecht zu werden. Su dieſem Swede wurde feiner- 
zeit ein Dertrag mit Dautſchland abgeſchloſſen und 
am 1. Dezember 1926 ratifiziert. Su gleicher Zeit 
werden Derhandlungen geführt mit den Oereinigten 
Staaten von Amerika, die bereits ihrem Mbſchluß 
entgegongehen, ebenſo werden auch die Derhand- 
lungen mit Litauen und Polen fortgeſetzt. 
Lettland, als Brücke zwiſchon Dajt und Oft, 
ift in höchſtem Grade intereſſiert, daß unter allen 
Döldern Frieden herrſche und daß die wirtſchaftlichen 
Beziehungen ungahemmt vor fih gehen. 


Eine neue Spionageaffäre in Paris. 

Paris, 30. Juni. (AT E). In den Marine» 
werkſtätten in Caen wurden 4 Zeichner unter dem 
Verdacht der Spionage verhaftet. Es find dies Ange⸗ 
hörige verſchiedener Nationen, und zwar 1 Franzoſe, 
2 Italiener und ein Serbe. Die Verhaſteten ſollen 
angeblich Spionage zugunſten Sſowjetrußlands getrie⸗ 
ben haben. " 


Die Regierung Poincare gerät durch 
die Daudet⸗ Affäre in Schwierigkeiten. 


Paris, 30. Juni (ATE). Der gegenwärtige 
Stand der Daudet⸗Affäre kann dem Kabinett Boner 
ernſte Schwierigkeiten bereiten. Die Tatſache, daß Dau⸗ 
det immer noch nicht verhaftet iſt, ruft bei der Oppoſi⸗ 
lion eine Geringſchätzung für die Regierung hervor, 
während inmitten der Regierungsparteien Vorwürfe 
gegen die MEHR laut werden, daß fie Daudet ver: 
ſchonen will. Beide Seiten betrachten es als ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß der Aufenthalt Daudets der Polizei unbekannt 
ſein ſoll. Ebenfalls kann man es ſich nicht erklären, 
daß die geheimen Telephonkabel in der „Action Fran⸗ 
caiſe“ bisher nicht beobachtet worden ſein ſollen. Die 
Boulevardpreſſe bringt immer wieder neue Nachrichten 
über den Aufenthalt Daudets. Es unierliegt keinem 
Zweifel, daß Daudet durch ſeine Flucht ſeine Stellung 
inmitten der Royalijten bedeutend gefeſtigt hat. 


Der Ozeanflieger Byrd bereits über 
| Europa. 
Saint Brieux, 30. Juni (Pat). Der Flieger 


Byrd überflog Saint Brieux um 21 Uhr 19 Minuten. 


Kurze Nachrichten. 


Neue ruſſiſche Todesurteile. Tataſewitſch 
und Samotija, zwei polniſche Spione, die auf dem 
Gebiet der Sſowjetunion Spionage zugunſten des pol⸗ 
niſchen Generalſtabes trieben, wurden in einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion des Gerichtshofes für Wolhynien 
in Schitomir zum Tode verurteilt. Das Urteil iſt bereits 


vollſtreckt. — Ein ehemaliger Offizier der Koltſchak. 
A REE 


der Abend herab. Wie konnte es geschehen, daß Charloite 
ibn verabſchiedete? Er fa) beklommen in das ral ex 
dunkelnde Zimmer zurück, als erwartete ex geheimnis volle 
Antwort. Jeder Tag, fede Stunde entfernte ihn welter 
von Charlotte, Immer ſchwerer ließ ſich die Kluft Aber. 
schreiten, die zwiſchen ihnen entstanden war. Ohne fein 
Verſchulden, weiß Gott. Er hatte nichts getan, was dieſen 
Brief einer Uazurehuungsfählgen entſchuldigen konnte. 
Dennoch wurde Frank Ditmar feines reinen Gewiſſens 
nicht froh. Immer blieb ein unklarer Reſt zurück, der ihn 
wiederdrädte und ihm die Keble zuſchnflrte. 

Was ſoll ich tun P fragte er ſich verzweifelt und be 
trachtete voll Hak fein ſchimmeindes Gefängnis. Er ſchritt 
zur Tür, die nach dem gemeinſamen Salon fábrte, und 
lauſchte. Stille. Von dem Salon ging eine Tür na 
Margies Schlafzimmer, das Frant Ditmar noch nicht be: 
treten hatte. Er wollte fi weder verpflichten, noch eine 
allzugänftige Situation ausnutzen. Er mußte jederzeit die 
Mözlichteit Haben, ohne Konflikt von Margie Quinn Ab. 
ſchied zu nehmen. Und außerdem: Gab es für ihn cin 
andere Frau als Charlotte? 

Er lief zum Schrelbtiſch, Aberlas den Brief, der ihm 
troden wie Stroh erſchien, und zerriß ibn. 

Margie eiſchten in der Tür des erleuchteten Salons 
und fragte: 

„Du bijt im Dunkeln, Bieber?” 

Sie machte Licht. 

„Warum bift du im Dunkeln, Bieber?” 

„Ich merkte nicht, dak es [ou dunkel geworden ijt, 
Margie.” s 

Sie trat zu ihm und fuhr mit der Hand über 
fein Haar. 

„Du machſt mir Sorge, Lieder.“ 

„Rein Grund zur Sorge, Margie,” antwortete ex 
und entzog fim der Llebkoſung. 

„Willſt du dich nicht zum Diner umkleiden, Bieber?“ 

„Ich bin in fanf Minuten fertig, Margie.“ 

Sie ging fitll aus dem Zimmer. 
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. 3n Turkeſtan wurde der ehem. 
Oberſt Naur ebenfalls erſchoſſen. : 
Den Bruder im Bett ermordet. In Bottrop | 
trug ſich dn grauenvoller Brudermord zu. Der Berge | 
mann Peer Uhland überfiel feinen nod) im Bette Tier 
uder mit einem Brotmeſſer und verſetzte ihm Wo 
einen Sſch in die Bruſt. Der Verletzte war nach ig 
inuten tot. Der Täter flüchtete. Es gelang 
timmalpolizei, ihn bald zu verhaften. Der Grund 
zur Tat ſt unbekannt. : 
} 
| 


agesnenigfeiten. 


Der Lohnkampf in der Gummiband⸗ 
i induſtrie. i ge 


E Y 
In der Gummibandinduſtrie herrſcht, wie bekannt, 
feit längerer Zeit ein ſchwerer Lohnkampf. Die Löhne, 
die in ejem Induſtriezweig gezahlt werden, find ſehr 
niedrig, Und da auch die Gummibandweber bei der 
Regelung der Löhne in der Textilinduſtie durch den 
Schiedsspruch der Regierung umgangen wurden, ſtell⸗ 
ten die Gummibandweber die Forderung, die Löhne 
um 30 Prozent zu erhöhen. Dieſe Forderung wurde 
durch das Steigen der Preiſe für, Artikel des täglichen 
Bedarf ſowie damit begründet, daß feit 1926 teinerlel 
Lohnaifbeſſerung erfolgt ijt. Die Gummibandfabrit 
von Göldner, Poludniowaſtraße 52, fah die Lohnforde _ 
rung der Weber als berechtigt an und trat nach einem 
zweiwöchigen Streik in Verhandlungen ein. Das Ev | 
gebnis dieſer Verhandlungen war, daß die Firma 
Göldner ihren Arbeitnehmern im Durchſchnitt eine 
Lohnethöhung von volle 30 Prozent bewilligte. Eine 
ähnliche Lohnaktion führten die Arbeiter der Firma 
Emil Wicke, Kopernika 36, durch. Auch dieſe Firma 
ſah die Forderung der Gummiweber als vollkommen 
berechtigt an und bewilligte die geforderten 30 Prozent 
nach einer kaum zweiſtündigen Konferenz. Einen 
ſchweteren Stand hatten die Gummibandweber in den 
vereinigten Betrieben von Emil Eiſert und Georg 
Schweikert, Gdanſkaſtraße. Herr Eiſert nahm wohl die 
Forderung der Arbeiter entgegen, doch lehnte er jeg⸗ 
liche Verhandlungen ab. Und als der dreitägige Ter⸗ 
min, den die Arbeiter zur Bewilligung ihrer 30 prozen⸗ 
tigen Lohnforderung geſtellt hatten, abgelaufen war, 
erklärte Herr Eiſert, daß es den Arbeitern viel zu gut 
gehe und daß er gar nicht daran denke, auch nur eine 
ganz minimale Lohnerhöhung zu bewilligen. Dieſe 
provokatoriſche Antwort führte dazu, daß die Weber 
Did e niederlegten. Dieſes energiſche Vorgehen der 
Arbeiterſchaft kam dem Herrn Eiſert ſehr unerwartet 
und er ſchlug den Weg von Verhandlungen ein, um 
die Einmütigkeit der Bandweber zu zerſtören. Gleich⸗ 
zeitig aber begann er mit einer ſchimpflichen Hinter⸗ 
kuliſſenarbeit, die dazu führte, daß die Direktionen der 
men Göldner und Wicke, die den Arbeitern die 
30 ptozentige Lohnforderungen bereits bewilligt hatten, N 
die Betriebe ſtillegten und die Arbeiter ausfpertten. 
Dieſem Vorgehen ſchloß ſich auch die Firma Ernſt 
Wever an. Auf dieje Weiſe wurden einige Hundert 
Gummibandweber auf die Straße geworfen. Auf Bet 
anlaſſung des profitſüchtigen Herrn Eiſert wurden auh 
die Arbeiter in den Gummibandwebereien vom Grajewo 
und Warſchau ausgeſperrt. Die bisher geführten Kon⸗ 
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Welch ſonderbares, amerikaniſches Mädchen, dachte 
Frank, während er hajtig und ohne Sorgfalt den ad 
anzog. Sie wollte Dienerin fein, nicht Herrin. Sie war 
beſcheiden und anspruchslos, fie fühlte ſich nicht als Mittel- 
unkt der Schöpfung, fie forderte keine Nückſichten, fie war 
obne Eitelkeit. Nar die Kälte batte fie mit ihren typiſchen 
amerilaniiden Geſchlechtsgenoſſinnen gemeinſam. Niemals 
giddte ihr Blut auf. Ein wenig Tanz genügte, um Jegliche 
Sehnſucht zu befriedigen. 
Wie eine mütterliche Freundin erſchlen ihn die lunge 
zarte Margie Quinua. ER 
Wahrend er die Krawatte band, erblickte ex ſein G. 
ſicht im Spiegel. Ich Jehe miferabel aus, fagte er 114 M Í 
und betrachtete verwundert das Spiegelbild, 3c fede wie 
ein welter alter Mann aus. Es ift Charlottes Werk, 8 
dachte er und empörte ſich gegen den Rammer, der feln 
glattes Giſicht zerstörte. ; d 
Als ex mit Margie im Sprifejan! jap, fragte ? 
unvermittelt: As 
„indelt du nicht, daß ich ſehr ſchlecht aus ehe? 
Sie blickte in präfend an. . 
„JA finde es nicht, Lieber. Dein Giſicht iit TAME 
ler geworden, amerikaniſcher. Du fiepit gut aus.“ 
Er ſchütteltie mihmutig den Kopf 
„Langwellſt du dich vielleicht in Miami 
Wollen wir nach einem andern Platz fahren?” 
„Ich finde es hier wunderschön Margie,” 
et voll Bitterkeit und starrte mit gehäfligen Augen 
Saal an. > KR 
Nach dem Diner tanzte ar mit Margie, bis ft er“ 
Igöpft war und ſchlafenzugehen wünſchie. , 
| Frank Ditmar begleitete Margie, tahte ihr im Selen 


gas? | 
F ¥ 


ortete 
autw den 


die Hand und ſagte freundlich: „Gute Nacht, Marge abe 
„Gate Nacht, Lieber,“ erwiderte fie und ging mii 8 
nach dem Schlafzimmer. , fan 
Frank zündete ſich eine Zigarre an und trat auf den 3 if) 
Balkon hinaus. Die Nacht war tApl. a 
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fremde Lifte, benutzt alfo Herr „a“, um die Lefer zu | Versammlung abgehalten. Als dritter Redner ſprach 


Nb een Stadtverordneten ihre Wähler auf die Pflicht die grufligiten Märchen über die Sozialiſten aufbinden. 
der 


Pi „Ta, weiß es doch beſſer als jeder andere, ob die In Chojny gab es weder ,Unparietiide noch 
früher 


waren. Daß er aber von „deutſchen Herzen“ und abend der Wahlen wußte faſt keiner von den Chojner 


Sonderbeiblatt zur Nr. 178 Lo Dzer B olkszet 


tung Freitag. den 1. Juli 


Politiſche Demagogen du Der deutſchen Geſellſchaft. Gemeindeverwaltung wollte, jagte er offen Herd 


„Sehen Sie“, ſagte er „in Chojny wird gegenwä 
Wie die bürgerlichen deutſchen Blätter ihre Lejer irreführen. — Wie längſt vergilbte politiſche ein Schlachthof gebaut u 


ind da bin ich daran interejftd 
„Größen“ wieder aufpoliert werden follen daß von den e den hohe 1 pa Es 
Deutſch fein, heißt bekanntlich auch ehrlich ſein. ſchen Werktätigen, die 3—4 Mandate erhalten hätten, lle E eae fo haben ee 
Dieſes Sprichwort aber gegenüber den zwei bürgerlichen nicht irrezuführen, rief Herr „—a“ am Wahltage auf, polen zwar verſprochen, einen deutſchen Bauern, eine 
Blättern anzuführen, iſt nicht möglich. Leider iſt dieſe für die Uaparteiiſchen zu timmen, damit noch mehr iten link ur die Liste tiles nn , emi 
Preſſe alles andere nur nicht ehrlich. Stimmen verloren gehen. Die Chjena wird Herrn 4 t x 


Unparteiiſche 

i b d Í 9 Ti 

a“ febte. Wir erfahren alfo dadurch, daß ber End» mit den wirtſchaftlichen Organijationen zu ſtimmen. Dies ijt Rp lie e Fraser 10 
buchſtabe des Verfaſſers des Artikels „a“ iſt. Und allerdings febr zu bedauern.“ h Und d dief a Unpartetij as 
wer Diejer Herr fein kann, dex [on fo oft bei Wahlen Lehrer Reinert Hat ſich „herausfordernd“ benom: deuiſch? Sho lan die Dee Ii a 
das Wort ergriff, dürfte unferen Lefern nicht ſchwer men. So viel weiß Herr „—a“ nur zu fagen. Und ee it heit fo ch für 10 wenge 8 
zu erraten fein. 7 dann fam der Abſcheu und der Anſchluß an wirtſchaft⸗ 8 derhs 05 155 wichtig, melee ah 255 
In dem Artikel beſpricht Herr „a“ die Selbſt⸗ liche Inftitutionen. Warum? Weil, wie Herr „a“ Sch 2 97 ret en y 11 erhebt? a He 
A e , e e ee de e ey, Sa 
den Dorfgemeinden an und freut ſich über die Ergeb: | zu ringen. In, y TA”, Es tut uns leid, daß wir Herrn „a“ ſo k 
niſſe. i nd die ebni den Dorf: Werktätigen Mandate zu verſchenken haben, an Leute, 1 „daf „ad ; 
en cunda li 1 e feht da auf de die „teine Ausfiht“ haben? Glaubt er, daß die Wert- dub LES 5 Er ii 1155 le 
Antrag von Männern unjerer Richtung ſeinerzeit eine tätigen ihre Stimmen für ihre wirtſchaftlichen Gegner hetzt vet EN Fe 544 5 eos 11 3 a 
Bauernorganiſation geſchaffen wurde, die die politiſche abgeben werden? Daß fie politiſchen Selbſtmord bes genſchein des 17 igers der Deutſchen. ; 0 irklig 
Arbeit auf bem fl ichen Lande leiten fol. Die Ogas | gehen follen, nur weil es itgendwelche Herten „a“ keit Base erh a Lab um, A 
nifation folte aber die politiſche Leitung der merktäti« | aus Lodz fo wollen? Herr „—a“ bedauert den Anz um Erfolge der 5 8 chen“. Ade im fi 
gen Bevölkerung in den Städten der D. S. A. P. über⸗ | Ihluß der „unpatteliſchen Deutſchen“ an „wirtſchaftliche“ etwas a m Schluſſe 1255 N, ll Jag 5 a 
dafen. Sie kümmert fi aber um diefes Verſpiechen | Organifationen. Wit bedauern es auch, aber noch aus offen 1 nd Be DE Ki 8 
nicht und verſucht überall durch ihre Abgeordneten | anderen Gründen, die als Frucht der Hetze des Herrn Werden die Deutſchen bei den evorſtehenden Gejn 


i l ch hat d 
Am Mittwoch erſchienen in der „Freien Preſſe“ „—a“ dafür Dank wiſſen. $ A bat Seen eee of age sh 
und der „Neuen Lodger Zeitung“ gleichlautende Artikel, Ueber Ozorkow ſchreibt Herr „—a“: ~ D. S. A. P. die Wahlaktion eingeleitet hatte. 
wobei die „Freie Preſſe“ das Odium des Artikels ganz „In Ozorkow hat der Führer der dortigen deutſchen i "Sollten die Deutſchen von Chojny mit einer de 
auf ſich nahm und ihn ohne Unterſchrift veröffentlichte, Sozialiſten, der Lehrer Reinert aus Slowik, fih fo heraus- ti Vertret ; Int y mi 155 
die „Neue Lodzer Zeitung“ aber, die beſtimmt von dem i Dood abo pape int he e e tae Wi etwa per geen gische bir zufrieden ſein 
Verfaſſer irregeführt wurde, als Unterſchrift die Zeichen daß e andidaten durchbringen, haben fie beſchloſſen, g ” 


“ : . Genatswablen die Gelegenheit Haben, zu diefe 
Spaltungen hervorzurufen, was ihr auch in manchen „—a“ gegen die D. S. A. P. entftehen, Denn: und e 
‚Fällen teat Do aber Mandate 1 77 5 To 1. Die Uapatteiiſchen haben fig teiner wirtſchaft⸗ Fee de ee D N 
die den Deutſchen ihrer Bevölkerungsſtätke nad ges lichen Ocganifation angeſchloſſen, ſondern dem Mais| Das ijt der Kernpunkt des cmagogentums. gi 
bühren. e lager. Sit das Mailager eine wirtſchaftliche Organiſa⸗ | tit der Grund der verſchie denſten polttiſchen Bodjprühg 


ue teten Spaltumgsarbeit befer betreiben zu tion, Herr „—a“? Gie fennen ſich doch in der Wolitit | Nun, wir wollen uns dies alles Hit alle Ebenen 


y fen. Biil-Bii, 

können, verſtecken ſich die Führer der Bauernorganiſa⸗ ein klein wenig aus! AAA 1 5 

tion unter den Mantel der Unparteilichkeit und vers 2. Hat der Kandidat der zunparteiſchen“, Herr 1 

ſuchen, beſondere Lijten aufzuftellen, um dadurch der a setae te 1 ee Spott. 

seit ont Stimmen der werktätigen Deutſchen zu mane aa aan # ô Dalinjti — Chauffeerennmeilter Polens, 
Dabei werden fie von der bürgerlichen Preſſe Zobowiazanie. Am Mig woch fand auf den Chauffeen mit Stark 

unterſtützt, die ſich 


o gern „unparteiiſche“ Blätter Niżej podpisany, przyjmując kandydaturę na członka und Ziel in Lemberg das Straßenrennen um die Mei⸗ 
nennen. Am Titten Behauptete alfo 92 e e eee e ni ME Berpanviay Komia, | HeriGaft von Polen ftatt. Diejes Rennen führte über 
den Blättern gerade das Gegenteil von dem, was in Naprawy Gospodarki Miejskiej", niniejszym daje honorowe przy- 200 Kilometer. Es hatte ſich eine größere Anzahl 
den einzelnen Städten in der deutſchen Geſellſchaft ans | rzeezenie, moca którego obowiązuje sie w ciągu okresu mojej | Rennfahrer gemeldet. In dieſem ſchweren Renne 
A kadencji stawać w obronie spraw członków powyższego stowa- Regte Der Lodger Fahrer Walinſki in 7 Stunden,” 
geſichts der Selbſtverwaltungswahlen vor ich geht. rzyszenia na forum Rady Miejskiej jak i w komisjach oraz in. 51 ek. D iten Pl N ER 
werd 7 70 hoe U end dt hy esche bon N Wszelkie wskazówki udzielone mi w tym kierunku. 3 Min. Set. IE gweren P ab belegte Mig alat— 
Wer de einem ng erlegt, we 


Gdyby zajete przezemnie stanowisko nie zadowolnilo Warſchau, den dritten Platz Koſtezewſti Lemberg. Kloſo⸗ 
uns morgen abgedruckt werden wird. Der Einſender, moich wyborcom. wid na mocy ich uchwały zgadzam się | Wicz— Lodz belegte den 7. Platz. Es iſt dies d 
ein Zgierzer Wähler fertigt Herm „—a“ an Hand von | natychmiast ustąpić mandat mój na rzecz zastępcy. zweite große Erfolg unſerer Radfahrer. Die höchſt 
dokumentarisch nachweisbaren Tatſachen ab i die d oe ay vergeben hat, hat Lodz erobd 
f t \ te (Deutſch: Verpflichtung. OB \ Sie ruhen in bewährten Händen 
Ueber Ruda⸗Pabianicka ſchteibt Herr „—a“: Der Endesunterzeichnete nimmt die Kandidatur eines Mit: s 
„Die Kandidaten der Liite der „Deutſchen Soz. Arbeits⸗ gliedes des Stadtrats in Ozorkow von der Liſte des Hausbeſitzer⸗ 
en jedoch teil en 5 0 Rane F Poised vereins in Ozorkow unter der Ba e pees Turnſeſt in Bielitz. 
e : ie tädti tid aft" ichtet fi 

- Lodger Führers verjagten dem letzteren im letzten Augenblick een aa TER Mitglieder dee y ffs Der Gauverband der Turnvereine der Wojewg 

den Gehorſam und ſtellten ihre eigene Liſte auf. Dieſe fiel 


iri ſchüt f fun: | [Haft Lodz bittet um Aufnahme nachſtehender Zeile) 
aber jämmerlich mit kaum 53 Stimmen durch, dagegen bekam e pen Rommiljionen zu chützen ſowie alle aa 


olgen, die ihm erteilt werden. die ihm vom Turnrat der deutſchen Turner aft 

die deutſche Liſte 8 Mandate.“ E , at ay de 997155 lan nahme meine Wähler nicht befriedigen 21 5 zugeſchickt wurden: Ig ſchaf 
Wenn Herr „Ta“ 5 gewählte Stadtverordnete in würde, werde ich auf 1 meiner Wähler mein Mandat Das 2. VB erbandsturnfeſt der deutſchen Turnerſch 
Ruda⸗Pabianicka, die Mitglieder der D. S. A. P. find, ſofort zugunſten meines Nachfolgers niederlegen. ; in Polen ſollte in Kattowitz am 2 und 3. Juli d 
„Ausnahmen“ nennt, jo hat er recht Ehrlich aber Ozorkow, den 27. Juni 1927. : 


wäre es, zu jagen, daß 5 Sozialiſten und 3 Unpar-| Weiß Herr „a“, wer in diejer Verpflichtung als 
telifge gewählt wurden. Ein wiflentliger politiiher | Wähler des Hern Lerte anzufehen it? Nicht die 
Betrug aber ijt der zweite Satz von „radikalen Freun⸗ deutſchen Unparteiiſchen. O nein! Die Wähler 
den des Lodzer Führers.“ Hier verſucht Herr „—a“ den | der „Sanierer“ find es, die Lerke diktieren werden und 
Leſern einzureden, daß die Lifte eines unzufriedenen ihn zurückziehen werden, wenn er ihrer Politik nicht 
Herrn Spring, den weder die O. S. A. P. noch die folgt. Die deutſchen unparteiiſchen Wähler werden Hier 
Anpartetiſchen aufftellen wollten, die Lifte der D. S. A P. nichts zu jagen haben. Das Diktat haben die Sanierer. 
par, die „jämmerlich durchſiel“. Eine andere, eine Und dieje Sanierer haben am Mittwoch in Ozorkow eine 


ſtattfinden. Die Polizetoitektion Kattowitz hat Dr 
Verfügung vom 11. Juni d. I, die wir am 14. d. 
erhalten haben, die Abhaltung des Feſtes und all 
Veranſtaltungen, die damit verbunden find, verbot 
mit der Begründung, daß begründete Beſorgnis beſt 
daß das Leben und die Geſundheit der Teilnehmer d 
Feſtes gefährdet werden kann. 

ir haben uns darauf ſofort mit dem Bielig: 
Bialaer Turnverein in Verbindung gelegt und dieſer 
Verein hat in liebens würdigſter Weiſe ſich ſofort bereit 
ecllact, das Verbandsturnfeſt zu übernehmen. Heute 


belügen und die D. S. A. P. zu diskreditieren. Das | einer, der ſpäter mitzubeſtimmen haben wird, ob Herr 
iſt nicht mehr deutſch, nicht mehr ehrlich, ja jogar nicht Lerke bleiben wird oder zurücktreten muß. Und dieſer 
mehr Demagogie. Das iſt politiſches Wegelagrertum. | dritte Redner wetterte: „Die Deutſchen haben hier nichts 


y 795 Al 5 Genehmigung zur Abhaltung des 
` E f teilt worden. N 

Ueber Zounita- Wola ſchreibt Herr „a“: verloren. Nach Berlin mit ihnen! Die Juden nach Feſtes er BR 

„In Ban oats 2 9 10 zwei Liſten auf-] Paläſtina!“ lei Das zweite o ribet alfo au 8 
17 Auch hier betreiben die Mithelisparteller eine demago- In die Hände folder Elemente treibt Herr „—a“ gleichen Zeiten und in demjelben ahmen in Bielitz 
Gilde Hetze gegen die unparteiiſchen Deutſchen. Sie behaupten, 


g : i | Leute, die fonjt vielleicht die grundanſtändigſten Menſchen 
di , 75 : 

unitate tu 1 91 Gingehen de been Se in find, von Politik aber keine Ahnung haben und des⸗ 
eder Deutsche in Zdunſka⸗Wola wei daß die Schule der wegen ſich in Wahlen und Politik nicht miſchen ſollten. 
damalige Ortspajtor polonifiert hat. Nachdem zuletzt auch die Sie können ganz ruhig die Verteidigung des Volkstums 
deutsche Sprache als Gegenſtand aus der gute verdrängt | in den Städten der D. S. A. P. überlaſſen. Und wirt⸗ 
wurde und die Sozialiſten dem alle ruhig zuſahen, waren es aftliche Int 2 Ja, wen meint Herr „—a“ denn? 
gerade die Deutſchen, die ſich heute um die unparteiiſche deut- ſchaftliche n erejjen? a, we „a n. 
ſche Liſte ſcharen, die das nete haben, was noch zu retten Die Fabrikanten, die es bei den Deutſchen nicht mehr 
Ehre 9 5 a mit ese ae aha que als en d gibt? Oder die kleinen Hausbeſitzer? Die letzteren 

re ihrer n ruder emporklettern wo en, verdienen 3 3 3 
nichts anderes, 115 Nichtachtung. Aus dieſem Grunde müßte lit es gang Be daß en denn de 105 1 
heute jeder Deutſche in Zdunſta⸗Wola nur für die unparteiiſche einen gerechten Schutz v e roßbeſitz bieten! 
deutſche Lifte ſtimmen.“ Märchen, daß die D. S. A. P. dem Meier das Häuschen 
Die Arbeitsparteiler betreiben in Zdunſta⸗Wola | wegnehmen wird, um es dem Müller zu geben, glaubt 
keine demagogiſche Hetze, ſondern ſtellten in einer ja kein Menſch mehr. Vielleicht noch die Landwirte, zu 
öffentlichen Verfammlung, an der auch ein „unpar⸗ denen ein Vertreter der D. S. A. P. noch nicht geſprochen 
tetiſcher“ Kandidat teilnahm, feſt, daß die früheren hat. Dieſen kann Herr „—a“, vorläufig noch, ungeſtraft 


ſtatt. Alle Meldungen für Kattowitz ſind auch 
Bielitz gültig, wenn die Vereine nicht Ummel dungen 
vornehmen ſollten. Die Vereine, die bisher noch keine 
Anmeldungen für das Feſt vorgenommen haben, wen 
den gebeten, dieſe Meldungen umgehend an Turnbru 
der, Schuldirektor Jakob Jung in Bielſto, ul. Slonecgn¢ 
2, zu erſtatten. l 
Das Feſt findet, wie vor zwei Jahren, auf den 
ſchön gelegenen Sportplatze des Bielitz Bialaer Sport 
vereins, die Sitzung des Verbandsturnrats und der 


3 


Kreises ift auch verboten und findet [pater in Ratto 
ſtatt. Rechtzeitige Mitteilung hierüber werdet Ihr no 


nreichung von Deklarationen nicht aufmerkſam Und zum Schluß Chojny. Herr „—a“ redet den 
machten und dadurch die deutſche Schule zu Fall brads | naiven Leſern ein, daß dort die deutſchen Bauern 
ten. Deutſche Sozialiſten gab es im Stadtrat bisher Sitze erhalten hätten, die D. S. A. P. dies aber durch 
nicht, ſie konnten weder ruhig noch laut „zuſehen“. ihre Lifte verhindert hat. Hier ſteht die Sache ſo: 


Moskau — Wien — Moskau. 


Auf der Fahrt Moskau — Wien — Moskau trafen 
die ſechs beſten Motorradfahrer der Sſowjetunion, 
Schiſchko, Koſtaki, Filippow, Kozak, Jvlev, ſowie der 
Vertreter der Roten Sportinternationale und des Hohen 


) Rates für Körperkultur, Uſalec, aus Preßburg kom⸗ 
On Blut“ ſpricht, trotzdem aber zuſehen konnte, Deutſchen etwas von den Wahlen. Niemand hat ſich mend, in Wien ein. Sie 
da 4 


i werden vier Tage in Wien 
as die ſogen. Unparteiſſchen nicht einmal den Mut um ſie gekümmert. Sie hätten auch beſtimmt an den bleiben. 3u Ehren feiner Gäſte gibt der Arbeiterſport⸗ 
fan den, in ihren Namen das Wort, Deutſch“aufzunehmen, Wahlen nicht teilgenommen, wenn nicht die D. S. A. P. verein feſtliche Veranſtaltungen. Die Rufen beabſich⸗ 
ift bezeichnend für das „deutſche Blut“ des Herrn »—a“. in letzter Stunde die Führung in ihre Hand genommen | tigen gelegentlich ihres Wiener Aufenthalts auch die 
Ache weit ſchlimmer aber ift das Wahlergebnis. hätte. Auf der national ⸗polniſchen Lifte befand ſich 


| | j öſterreichiſche Auto⸗ und Motorradinduſtrie kennen⸗ 
356 Stimmen wurden vergeudet und anſtatt die deut⸗ zwar ein deutſcher Fleiſcher. Was er aber in der zulernen. i 


en Stadtverordneten ſchuld oder nicht ſchuld | eine Organifation des Herrn ,—a“. Bis zum Bor: 


y 
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Die Che Groſavescus vor Gericht. 


Beginn der Wiener Verhandlung. — Eine Frau, die ſich 
E unglücklich fühlte. — Grund zur Eiſerſucht? i 


Vor überfülltem Zuhörerraum begann Mittwoch um 10 Uhr 


Groſavescu, der bekanntlich vor feiner Abreiſe nach Berlin von 
Feiner Frau aus Eiferſuchtsgründen erſchoſſen wurde. Unter 
den Geſchworenen werden zwei Frauen ausgeloſt, die aber vom 
Verteidiger abgelehnt werden. Frau Groſavesecu erſcheint in 
Trauerkleidung. Der Vorſitzende exlaubt ihr, ſich ſitzend zu ver⸗ 
teidigen, weil fie zu ſchwach ift, um längere Zeit zu ſtehen. 
Nach Verleſung der Anklageſchrift, die behauptet, daß Frau 
Grojavegeu ihren Mann mit Vorbedacht getötet haben ſoll, be- 
giunt das Verhör. Auf die Frage des Vorſitzenden: „Bekennen 
Sie ih ſchuldig?“ antwortet Frau Groſavescu in ganz beitimme 
tem Ton: Nein, in keiner Richtung.“ Auf die Bemerkung des 
Vorſitenden, fie könne fih in zuſammenhängender Darſtellung 
verteidigen, antwortet fie, fie fühle fich zu ſehwach hierzu. Der 
Präſident möge fragen. Frau Groſavescu antwortet auf alle 
weiteren Fragen des Präſidenten in ſehr klarer und entſchie⸗ 
dener Weiſe. Nach einer Erörterung ihrer Kindheit kommt der 
Präſident auf ihre erie Ehe zu ſprechen. Frau Groſavescu er- 
lärt: Meine erſte Ehe war glücklich, bis ich meinen zweiten 
Mann kennenlernte. 
Vorſitzender: „Waren Sie nicht auf ihren erſten Mann eijer- 
ſüchtig? 
Alngetlagte: Aa. beſtimmte Gründe hierfür hatte ich nicht, 


i Ich bin eben eine eiferfüchtige Natur. 


Die Augetlagte erzählt dann, Groſavesen habe jie, bald 
nachdem ſie einander kennengelernt hatten, gebeten, ſeine 
Frau zu werden. Sie habe erwidert, daß ſie keinen Grund 
Habe, ſich ſcheiden zu laſſen. Später habe fie aber gefühlt, 
daß ſie Grojavesen liebgewonnen habe, und fie habe dann 
ihren erſten Mann um Scheidung gebeten, in die er ein⸗ 
willigte. Vorſitzender: Es wird behauptet, daß Sie bei 
dieſer Auseinanderſetzung ein Revolverattentat auf ihren 
erſten Mann verſuchten. Angeklagte (beſtimmt): Das ijt 
nicht richtig. Uebrigens wird ja mein erſter Mann hierher 
kommen, um hier alles zu erzählen. Im weiteren Verlauf 
des Verhörs hält der Vorſitzende der Angeklagten vor, daß 
mehrere ihrer Angaben und Ausſagen von Zeugen wider⸗ 
ſprechen. Die Angeklagte erwidert: Ich habe an dem Mus: 
gang dieſes Prozeſſes gar kein Intereſſe. Ich habe nur das 
miereñe, die Wahrheit zu ſagen. Die Angeklagte erregt ſich 
i dicien Worten derartig, daß fir nicht weiterſprechen kann 
und heftig zu weinen beginnt. Dann fährt ſie fort: Meine 
Che mit meinem zweiten Mann war nur kurze Zeit ſehr 
Allcklich. Er hat mich bald nach der Hochzeit mißhandelt. 
Vorſitzender: Groſavescu wird aber als ſehr gutmütiger 
Menſch geſchildert. — Augeklagte: Die Leute, mit denen wir 
verkehrten, waren eben nicht Zeugen dieſer Szenen. 
Schmutzige Wäſche wird ja nicht außer dem Hauſe gewaſchen. 


Er hat mich wiederholt geſchlagen. 


Ich habe einmal ja auch deutliche Spuren feiner Mißhand⸗ 
lungen getragen. Mein zweiter Mann hat ja auch andere 
Leute geſchlagen, z. B. ſeinen Onkel, und zwar ohne jeden 
Grund. Abermals beginnt die Angeklagte heftig zu ſchluchzen. 
Der Vorſitzende läßt eine Pauſe eintreten, um ihr Zeit zur 
Erholung zu geben. 

Nach der Pauſe erzählte die Angeklagte weiter: Mein 
Mann war ein leidenſchaftlicher Menſch, mit allen Fehlern 
des Balkanmenſchen behaftet. Er hatte viele Leidenſchaften, 
jpielte Karten uſw. Ich war entſetzt über dieſe Erkenntnis 
Und wollte mich ¡on damals von ihm ſcheiden laſſen. 

Vorſitzender: Haben Ihre Beobachtungen Sie zur Eiſer⸗ 
flucht veraulaßt? A ugetlagte: Ich kann nicht jagen, daß 
ich Grund zur Eiſerſucht gehabt habe, wenigitens bis in die 
letzte Zeit hinein nicht. Da mein Mann keine gute ſchau⸗ 
ſpieleriſche Begabung hatte, mußte ich mit ihm die Nollen 
einſtudieren, ſchauſpieleriſch und muſikaliſch genau durch⸗ 
"arbeiten, Er war ſich defen bewußt, daß er meine Hilje bes 
nötigte. 

Vorſitzender: 
getreten? 

Angeklagte: Zu Beginn des Jahres 1924. Die Un⸗ 
ſtimmigkeiten waren größtenteils dadurch hervorgerufen 
worden, daß mein Mann nicht ganz normal veranlagt war 
und daß er außerdem ein leidenſchaftlicher Spieler und 
Trinker war. Vorſitzender: Hat es auch in Geldangelegen⸗ 
‚beiten Differenzen gegeben? Angeklagte (lebhaft): Ja, 
mein Mann hat in der letzten Zeit 50 bis 100 Millionen ver⸗ 
dient, trotzdem habe ich oft Geldſorgen gehabt. 

1 Borie Jetzt kommen wir ſchon in jene Zeit, in der 
Sie Frau Proſeſſor Stranjty kennengelernt haben. — 
Anaefl.: Kennengelernt haben wir fie ion einige 
Monate früher. Ich weiß aus einem Geſtändnis meines 
Mannes, daß fie ihn einmal aus einer Loge im Operu⸗ 
theater herausruſen ließ und daß er ihr Geld zur Bezah⸗ 


EEE 


Wann find dann Unſtimmigkeiten ein⸗ 


Wer will eine ſchwarze Prinzeſſin heiraten? 
In Auſtralien iſt eine zu vergeben. — Ein günſtiges Angebot. 


In London wird mit Hilfe der Zeitungen ein König geſucht. 
Allerdings nicht ein König für ein zivilifiertes Land, ſondern 
für einen großen . im Innern Auſtraliens. Der 
Königskandidat i die Tochter des gegenwärtigen Herrſchers 
heiraten und auf dieſe Weiſe einſt allein Herrſcher werden. 

x Der Geographieſorſcher Sir Jack Me. Larenn lebte mehrere 
Jahre hindurch im Auftrage der engliſchen Pein im 
Innern von Auſtralien. Längere Zeit verbrachte er im Reiche 
Seiner panier Narakadiamouri Taſh. Er ſchloß mit dem 
Herrſcher innige Freundſchaft, und dieſer hatte ihn derart lieb 
gewonnen, daß er ihm nicht nur die Hand ſeiner Tochter, 


hormittags in Wien der Prozeß gegen die Gattin des Sängers 
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lung von Rechnungen gegeben Hat, die ihr Mann nicht He- 
gleichen wollte. 


So hat er ihr, das kann ich beſchwören, einen 
Pelz und ein Konzertkleid bezahlt. 
Es gibt Zeugen, die dies beſtätigen werden. 

Vors.: Sie jagen, daß Sie ſpäter erfahren haben, Ihr 
Mann hätte ſchon früher Zuſammenkünfte mit der Frau 
Stranſty gehabt. 

Angekl.: Jawohl, mein Mann hat mich immer bee 
logen. Er hat angegeben, um 3 Uhr nachmittags zu Proben 
in die Oper gegangen zu fein, in Wirklichkeit hatte er 
immer Zuſammenkünfte. Ich bin zu der Erkenntnis von 
ſeinem Verhältnis mit der Frau Stranſky nachher durch 
eigenen Anblick gekommen. 

Später Tano ich meinen Mann mit Frau Strauſky in 
einer verfänglichen Situation. Ich machte ihm Vorwürfe 
und ex verſprach mir wieder einmal, die Beziehungen zu 
Frau Strauſty abzubrechen. Dieſes Verſprechen hat er auch 
ſeiner Schweſter und auch meinem Vater gegeben. 
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Ein Flug München — Neuyork? 
Üdet triſſt Vorbereitungen. 


Der bekannte Sporlflieger Udet, der während des Krieges 62 ſeind⸗ 

liche Flugzeuge abgeſchoſſen hat, beſchäftigt jie) jetzt, wie bereits 

gemeldet, ebenfalls mit dem Problem des Ozeaufluges Europa — 

Amerika. Er hat fic) an bayeriſche Flugzengfabriken gewandt, um 

einen beſonderen Apparat bauen zu laſſen, der den Bedingungen 
des Ozeaufluges entſpricht. 


Ein Zeppelinflug Lakehurſt — Honolulu. 


Amexrikaniſche Marinekreiſe planen für die nächſte Zeit 
einen Rekordflug des Zeppelin⸗Luftſchiffs „Los Angeles“ 
von Lakehurſt nach Honolulu ohne Zwiſchenlandung. 
Die Entfernung beträgt ungefähr 6640 Kilometer. 


Ein geheimnisvoller Mord in London. 
Ein geheimnisvolles Kapitalverbrechen. 


Scotland Yard iſt es gelungen, eine vor einigen Tagen 
begangene Mordtat, die zu den geheimnisvollſten Ver⸗ 
brechen, die ſich je in London ereignet haben, gehört, auf⸗ 
zudecken. Die Polizei hat den Täter in der Perſon eines 
jährigen Handlungsgehilfen, namens John Robinſon, 
nach umfaſſendſten Nachſorſchungen und Aufbietung aller 
zur Verfügung ſtehenden Kräfte und Hilfsmittel ausfindig 
machen und verhaften können. 

Der Mörder hat auch bereits ein Geſtäudnis abgelegt, 
daß er die Frau Minnie Alice Bonnati, deren zerſtückelten 
Leichnam man in einem Koffer im Gepäckaufbewahrungs⸗ 
raum der Charing⸗Croß⸗Station gefunden hatte, umgebracht, 
hätte, Robinſon erzählte bet ſeiner Vernehmung, daß er 
ſein Opſer auf der Straße kennengelernt und in ſein Büro 
in Rocheſter Row, das unmittelbar gegenüber einer Polizei⸗ 
ſtation liegt, mitgenommen hätte. Dort hätte er die junge 
Frau getötet, den Körper zerſchnitten und die Leichenteile 
in einen Koffer hineingelegt. 3 : 

Ein großes Meſſer, mit dem Robinſon die Zerſtücklung 
ausgeführt hatte, wurde auf Grund der Angaben des Mör⸗ 
ders unter einem Baum in Clapham Common vergraben 
aufgefunden. Nach dem Beweggrunde für feine ſchauerliche 
Tat befragt, verweigerte der Täter bisher die Antwort. 


Ein gefährlicher Sturz. 


‚2er Reiter muß mit ſeinem Roß verwachſen fein 

- 06 und zu wird dieſe Einheit aber auch auf⸗ 
gelöſt, wie unſer Bild zeigt. Der Photograph, der 
mit gezückter Kamera einen prachtvollen Sprung 
knipſen wollte, hat fich durch den unvorhergeſehenen 
Zwiſchenfall aber nicht aus der Ruhe bringen laffen, 
ſondern geiſtesgegenwärtig den geſtürzten Reiter 
im Augenblick des Sturzes erfaßt, bevor noch die 
Zuschauer recht begriffen hatten, was geſchehen war. 
Glücklicherweiſe war es auch hier, wie bei den mei- 
iien Stürzen dieſer Art: Er jah gefährlicher aus, 

als er war! 
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ſondern auch das Herrſchen über 50000 farbige Untertanen 
angeboten hat. ‘ 

Als Mr. Larenn den ehrenden Antrag ablehnte, erſuchte ihn 
der König, in Europa für ſeine Tochter einen Gatten und für 
das Reich einen Herrſcher zu ſuchen. Er will nämlich — er⸗ 
klärte er dem Forſcher — daß das Blut eines weißen Mannes 
das Blut ſeines farbigen Herrſchergeſchlechts auffriſche. 

Nach London zurückgekehrt, erfüllte der Forſcher den ihm 
zuteil gewordenen Auftrag. Die Zeitungen veröffentlichten 
einen entſprechenden Aufruf und teilten zugleich mit, daß die 
14 Jahre alte Königstochter eine wahre braune Schönheit fei. 
Der Aufruf zeitigte ganz unerwartete Folgen. Etwa 2000 Ans 
wärter meldeten £4 auf den Königsthron, die alle geneigt 
waren, ſofort nach Auſtralien abzureiſen. 
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Die Ausſtellung mit den 30000 Rojen. 


Eröffnung der „Gugali“ in Liegnitz. — Auch 
Danzig beteiligt. 


Die Stadt Liegnitz hat den Ruhm für ſich, das Wagnis 
unternommen zu haben, mit einem Millionenetat die erite 
für den deutſchen Oſten repräſentative Ausſtellung und die 
größte deutſche Gartenbau- und Induſtrieausſtellung des 
Jahres 1927 überhaupt veranitaltet zu haben. Am 24. Juni 
wird in Liegnitz die „Gugali“ eröffnet, zu deutſch die 
„Deutſche Gartenbau⸗ und Schleſiſche Gewerbeausſtellung“, 
und ſie ſoll das gleiche für den deutſchen Oſten ſein, was die 
„Geſolei“ in Düſſeldorf für den Weiten Deutſchlands war. 
Die „Gugali“ hat die wichtige Aufgabe, den Volksgenoſſen 
in Deutſchland zu zeigen, daß auch die deutſche Wirtſchaft 
im Oſten Spitzenleiſtungen hervorbringt, und daß die Kul⸗ 
tur des deutſchen Ditens es verdient, in ihrem ſchweren 
Exiſtenzkampfe die Unterſtützung der anderen Teile des 
Reiches zu finden. 

Liegnitz hat ein für die Zwecke der Ausſtellung vorzüglich 
geeignetes, 325000 Quadratmeter großes Gelände zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, auf dem die architektoniſche und gärtneriſche 
Anlage der Rieſenausſtellung nunmehr ihrer Vollendung 
eutgegengeht. Die Ausarbeitung und Durchführung der 
Plaue wurde dem Berliner Gartenarchitekten Guſtav 
Allinger übertragen, dem auch im Vorjahre die künſtleriſche 
Geſtaltung der Dresdener Jubiläums⸗Gartenbauausſtellung 
obläg. Allinger hat das große Gelände in drei Abſchtilte 
geteilt, die Gartenbauausſtellung und die Gewerbegusſtel⸗ 
lung find durch einen großen Park mit alten Bäumen räum⸗ 
lich getrennt. Auf dem großen Geländeviereck der Garten- 
bauagusſtellung 


werden 51 Prozent der deutſchen Gartenbau⸗ 
firmen die modernſten Erzengniſſe der Gewächs⸗ 
haus⸗Induſtrie zeigen, 


und das Problem zer Beziehung zwiſchen Architektur und 
Pflanzen. zwiſchen Haus und Garten wird durch eine große 
Schau von Beiſpielen erörtert. Den ſchönſten Teil diejer 
Ausſtellung bildet die rieſige Roſeninſel, auf der wicht 
weniger als 30000 Rojen das Auge des Blumenfreundes, 
entzücken werden. 

_ Den Kernpunkt der Gewerbeausſtellung bildet die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abteilung, vom Bund Niederſchleſiſcher In⸗ 
duſtrieller vorbereitet, die auf Grund der letzten ſtatiſtiſchen 
Erhebungen einen Querſchnitt vom Produftionsitand der 
ſchleſiſchen Wirtſchaft zeigen wird. Reichsbahn und Reichs⸗ 
poſt ſind ebenfalls mit großem Ausſtellungsmaterial vera 
treten. Dieſe Ausſtellung zeigt in den drei Hauptgruppen 
Induſtrie, Handel und Gewerbe alle ſchleſiſchen Erwerbs- 
zweige: Bergbau und Hüttenweſen, metallverwertende Yue 
duſtrie, Steininduſtrie, Tone und Zemente, Holzverar⸗ 
beitung, Textilinduſtrie uſw. 

Angegliedert ift ferner eine Ausſtellung der oſtdeutſchen 
Städte, zu der ſich alle ſchleſiſchen Städte zuſammengetau 
haben. In dieſer Ausſtellung wird verſucht, ein vollkom⸗ 
menes Bild von der nenzeitlich eingeſtellten Siedlungs⸗ 
politik oſtdeutſcher Städte zu zeigen. Königsberg i. Pr., 
Stettin und der Freiſtaat Danzig haben fiH ebenfalls an 
dieſer Ausſtellung beteiligt, jo daß hier auch zum erſtenmal 
das oſtdentſche Sſedlungsproblem umfaſſend dargeſtellt wird, 


Co!! Inngeffer bleiben verſchollen. 

Dem „New Yo? Herald wird aus Quebec gemeldet, ein 
Bewohner von elle Island Creet (Neu⸗Braunſchweig) 
habe dem Provin ocpartement einen Bericht überſandt, dem 
zufolge das vor acht Tagen in der Gegend des St.⸗Johus⸗ 
Sees beobachtete Licht nach dem internationalen Zeichencode 
den Buchſtaben „N“ vorſtellte. Es jei gelb geweſen und 
habe zwei Minuten gedauert. Flugzeuge ſtellten Nach⸗ 
forſchungen an, bisher allerdings ergebnislos. 


Erfolg eines Klemm⸗Daimler Leichtflugzeuges. 


Bei den in Brüſſel abgehaltenen internationalen Flug⸗ 
wettbewerbe, an denen auch das Klemm⸗Daimler⸗Flugzeug 
D 20 mit Diplomingenieur Luſſer als Pilot teilnahm, wurde 
nach ſchärſſtem Kampf bei ſtarker internationaler Sontura 
renz dieſem Flugzeug der 1. Preis in der Gelamtwertung 
und in der Klaſſe zuerkannt. Luſſer errang mit ſeinem 
Flugzeug den Königspokal, ſowie den Pokal des Aexoklubs 
und ſodann den ausgeſetzten Preis von 10000 Franken. 


Ein Lindbergh⸗Schwindel in Neuyork. 

Große Erregung verurſachte in Neuyork die dieſer Tage 
Gründung einer Lindbergh⸗Luftfahrt⸗Geſell⸗ 
iat, die angeblich für 10 Millionen Dollars Aktien ans 
geben wollte. Einer der Gründer iſt ein Feuerwehrmann 
Charles E. Lindberg aus Cleveland. Der Flieger Charles 
A. Lindbergh erklärte fofort, daß er der Gründung völlig 
fernſtehe. Die Unterſuchung der Angelegenheit ergab, daß 
das Gründungskapital 500 Dollars betrug. 


Für galaute Worte ins Gefüngnis. 
Die ſittenſtrenge Polizei. 

Vier Eiwohner von Erzerum, die einer vorübergehenden 
hübſchen Frau einige Komplimente ¿nriejen, wurden zu je 
drei Monaten Gefängnis und einer Geldſtrafe von etwa 
3000 Mark verurteilt. Nach dem Artikel 421 des neuen 
türkiſchen Strafgeſetzbuchs werden Männer, die einer Fran 
auf der Straße Schmeicheleien jagen, fo ſtreng beſtraft. In 
der Türkei ſcherzt man nicht mit der guten Sitte. 


Berlin wird untertunnelt. 
Wenigſtens alle großen Plätze. 

Der immer ſtärker werdende Verkehr in Groß⸗Berlin 
erfordert durchgreifende Maßnahmen, durch welche nicht nur 
die gegenwärtig ſchon vorhandene Kalamität beſeitigt, ſon⸗ 
dern auch dem weiteren Anwachſen, beſonders des Autos 
mobilverkehrs, Rechnung getragen wird. 

In der ſtädliſchen Verwaltung ift nun die Untertunnelung 
verſchiedener Plätze auch im Zentrum Berlins beſprochen 
worden. Man hat ſich auch überlegt, ob es durchführbar ift- 
mit der Untertunnelung von Plätzen unterirdiſche Garagen 
anzulegen. Die ganze Angelegenheit befindet ſich aber no 
im Vorſtadium. Umfangreiche techniſche Arbeiten find not⸗ 
wendig, um die 
zu ermitteln. 


Schwerer Erdbebenſchaden in China. Aus Tientfin anges 
kommene Briefe berichten über den Schaden, den das furcht⸗ 
bare Erdbeben vom 23. Mai in der Kanſuprovinz angerichtet 
habe. Mehrere Städte find vollkommen vernſchtet. In 
Langſchau, der Hauptſtadt der Provinz, wurden zwei ſax f 
2000 Fahre alte Pagoden von dem Erdboden wegraſiertt. 
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ferenzen in Lodz und Warſchau führten infolge der 
Halsſtarrigkeit der profitgierigen Unternehmer zu keinem 
Ergebnis, Ja, man verſtieg fih ſogar zu der Frechheit, die 
Vertreter der Arbeitr, die zu den Konferenzen eingeladen 
waren, zu fragen, wozu ſie eigentlich gekommen ſeien. 
Trotz dieſes unrühmlichen Vorgehens ijt es den Unter- 
nehmern nicht gelungen, die Front der Arbeiter zu zer⸗ 
Der Kampf um ein größeres Stück Brot wird 
von den Gummibandwebern unermüdlich weitergeführt. 
Hoffentlich bleibt der Erfolg nicht aus. — Eigentümlich 
berührt auch das Verhalten des Arbeitsminiſteriums, 
y das bisher es nicht für nötig fand, auf die Unter- 


nehmer zugunſten der Ausgeſperrten einzuwirken. 


— — 


if Der Kampf um den engliſchen Sonnabend. 
Für vorgeſtern hatte der Wojewode eine Konferenz 
wegen des, Konfliktes in der Firma Barcinſki einberu⸗ 
len, an der der Acbeitsinſpektor Wo tkiewicz teilnahm. 
Der Wojewode verlas das Schreiben, das von der 
Firma Batcinſki eingelaufen war, und in dem diefe 


erklärt, daß die 6⸗ſtündige Arbeitszeit am Sonnabend 


niemals überſchritten worden ſei, und daß die Arbeiter 
alle Erhöhungen erhalten hätten. Die Fabrik ſei im 
Sinne der beſtehenden Rechts vorſchriften geſchloſſen 
worden. Nachdem die Angelegenheit eingehend be⸗ 
ſprochen worden war, wurde beſchloſſen, daß der Mo: 
lewode fig an die Regierung wende, um einen end⸗ 
gültigen Entſcheid in dieſer Frage zu erhalteu. (i) 

0 Herr Uſcher Kohn macht was er will. Wie 
wir bereits berichteten, hat im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz wegen des Streikes in der Widzewer Baum⸗ 
wollmanufaktur jtattgefunden, zu der aber nur die Mr- 
beitervertreter erſchienen waren. Nach Anhören der 
Berichte hatte der Arbeitsinſpektor verſprochen, Schritte 
bei der Firma zu unternehmen. Geſtern nun begab 
4 gö eine Delegation der Widzewer Arbeiter zu dem 

Alrbeitsinſpektor, um Näheres über die unternommenen 
Schritte zu erfahren. Der Arbeitsinſpektor hatte der 
4 ` ane vorgeſchlagen, die Fabrik unter den bisherigen 
Arbeitsbedingungen in Betrieb zu ſetzen und dann 
unter Teilnahme des Arbeitsinſpektorats über die Re⸗ 
organiſation des Arbeitsſyſtems zu beraten. Er wies 
dann auf die nachteiligen Folgen eines Stillſtandes für 
die Firma und die Arbeiter hin. Die Verwaltung der 

Firma hat jedoch den Vorſchlag des Arbeitsinſpektors 

nicht angenommen, ſondern entſchieden erklärt, daß 
wenn die Arbeiter bis Donnerstag, den 6. Juli, unter 
den neuen Bedingungen nicht im Werk erſcheinen, die 
Fabrit auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen werden würde, 
lediglich mit Ausnahme der Spinnerei, die Marktgarne 
A herſtellt. Die Arbeiter erwiderten darauf, daß ſie die 
edingungen der Firma nicht annehmen. Sie bevoll⸗ 
mächtigten aber den Arbeitsinſpektor, feſtzuſtellen, ob die 
Forderungen der Firma, die Arbeit von 4 auf 6 Stühle 
auszudehnen, berechtigt ijt. In der Zwiſchenzeit fon 
aber die Arbeit unter den alten Bedingungen aufge⸗ 
nommen werden. Der Arbeitsinſpektor verſprach, noch 
> einmal eine Konferenz einzuberufen. (i) 
E Die letzte Sitzung des Lodger Stadtrats. 
Geſtern abend fand die letzte Sitzung des Stadtrats 
| Dor den Sommerferien ſtatt. Wir find der Anſicht, 


daß dieſer Stadtrat wohl für immer in die Sommer» 
$ ferien gegangen ift. Auf der Tagesordnung befand |. 


ſich nur ein Punkt, und zwar die Aufnahme einer An⸗ 
leihe in Höhe von 3500000 Zloty für Javeſtierungen. 

Vor Beginn der Sitzung fand eine Beratung des 
Seniorenkonvents ſtatt, in der beſchloſſen wurde, noch 
F ¿wei weitere Fragen auf die Tagesordnung zu ftellen. 
Darunter befand ſich auch die Frage der ſtädtiſchen 
© Zulage für die Volksschullehrer. Der Seniorenkonvent 
ſtellte ſich auf den Boden des Magiſtratsantrags, der 
den Vollsſchullehrern aus der ſtädtiſchen Kalle 10 ZI, 
monatlich auszahlen will, gerechnet ab 1. April l. J., 
und vereinbarte, den Antrag des Magiſtrats ohne Dis» 
kluſſion anzunehmen. Die beiden erſten Punkte der 
Tagesordnung wurden vom Stadtrat ohne Diskuſſion 


angenommen. Nachdem der Schöffe der Shulabteilung, 
Haftowſki, den Antrag des Magijtrats referiert hatte, 
ergriff ſeitens der Stadtverordnetenfraktion der 
D. S. A. P. der Stadtverordnete Reinhold Klim das 
Wort. Der Redner wies darauf hin, daß ſeine Fraktion 

it dem Moment, da der Magiſtrat die Auszahlung 
N der Teuerungszulage an die Volksſchullehrer eingeſtellt, 


| 4 


i 


auf das energiſchſte die Wiedereinführung der Teuerungs⸗ 
> gulage für die Volksſchullehrer gefordert hat. Es gab 
kein Budget, zu dem die D. S. A. P. 
um Gewährung den Valksſchullehter der Teuerungs⸗ 
—¿ulage gefordert hätte. Auch in dieſem Jahre hat der 
Sprecher der Fraktion 30 Zloty monatlich für die Lehrer 
gefordert. Dimals, aljo vor 3 Monaten, Hat der 
Stadtrat dieſen Antrag abgelehnt. Heute, das mößhte 
ich ganz beſonders unterſtreichen, kommt der Miziſtrat 
mit dem Antrag der Bewilligung der Teuerungszulage. 
Worum es dem Migiſtrat und der Mehrheit geht, tft 
ſio durchſichtig, daß ich hierüber kein Wort zu verlieren 
rauche. Wie ſieht nun aber die Teuerungszulage aus, 
die dem Stadtrat zur Annahme empfohlen werden 
wird? 10 Zloty monatlich iol der Volksſchullehrer 
erhalten. Es wäre ein Hohn, wenn der Stadtrat den 
+ Rehrern dieſen Bettelgroſchen gewähren würde. 
AN Ich will Heute unſern Antrag, den ich während 
7 der Budgetberatungen geſtellt, wiederholen. Ich bean: 
trage daher, den Lehrern 30 Zloty monatlich auszu⸗ 
4 arblen. Wenn die Stadt vor drei Jahren den Lehrern 
13 Zloty monatlich auszahlte, ſo kann ſie nicht jetzt 


10 Zloty auszahlen, wo doch die Teuerung um ein 
Bettächtliches geitiegen ijt. Will der Stadtrat wirklich 


Lod zer Dolloezeltuna 8 


Wieviel Miete zahlen wir für das 3. Quartal 19272 


Das Geſetz über die Aufhaltung der Mietsſteigerungen für Einzimmerwohnungen iſt bis zur Drucklegung 
dieſer Tabelle noch nicht verlängert worden, doch nehmen wir mit Beſtimmtheit an, daß die Regierung es 
erlaſſen wird. Sollte jedoch eine Erhöhung eintreten, ſo ſind zu den unten angeführten Sätzen 6% zuzuſchlagen. 


nicht den Antrag 


Auf Grund des Mieterſchutzgeſetzes werden die 
Mietszinsſätze für das ortite Quartal, d. h. für die Zeit 
vom 1. Jin bis 30. September, um 6 Prozent erhöht 
mit Ausnahme der Mletsſätze für Etu zimmer 
wohnungen. Es ſind alſo zu zahlen: 

1) Für Einzimmerwohnungen (1 Zimmer und Küche 
oder nur 1 Zimmer) — bleiben alſo 43 Prozent der 
Grundmiete beſtehen. Da der Vorkriegsrubel mit 2 31. 
66 Groſchen berechnet wird, betragen 43 Proz. davon — 
1 31. 1438 Gr. Bei Einzimmerwohnungen müſſen 
alſo für jeden Rubel der Vorkriegsmiete 
1 Zloty 14,38 Groſchen bezahlt werden. 

2) Fir Wohnungen, beſtehend aus 2 oder 3 Zimmern 
nebſt Küche — 84 Prozent der Grundmiete. Laut 
dieſem Satz ift 
1 Rubel der Vorkriegsmiete = 2 Zl. 23,44 Gr. 

3) Für Wohnungen, beſtehend aus 4 bis 6 Zimmern — 
89 Prozent der Grundmiete. Danach iſt 
1 Rubel der Vorkriegsmiete 2 Zl. 35,74 Gr. 


Wenn die 


4) Für Wohnungen, beftehend aus 7 Zimmern und 
mehr, ſowie für Handels- und Induſtrielokale bei 
einer Vorkriegsmiete bis 600 Rbl. — 94% der 
G:undmiete, oder für 


1 Rubel der Vorkriegemiete 2 Bl. 50,04 Gr. 


Die Zuſchlagsgebühren für Shornfteinreinigung, Mil. 
ausfuhr, Hıuswärter, Wiſſerbeſorgung werden (in einer Höhe 
von 8—10 Prozent) nur noch bei Einzimmerwohnungen 
weitergezahlt, da dieſe Mieten noch nicht 50 Prozent der 
Vorkriegsmiete erreicht haben. Die Wohnungsinhaber der 
größeren Wohnungen, für die die Miete bereits über 
50 Prozent beträgt, können nur noch zur Teagung der 
Ausgaben für Waſſerbeſorgung und Mällausfuhr Heran: 
gezogen werden, was 2 bis 3 Prozent der Miete aus» 
machen dürfte. 

Da die Berechnung der Miete gewöhnlich große 
Scherereien mit ſich bringt, wollen wir unſeren Leſern in 
nachſtehender Tabelle einige Beiſpiele anführen: 


ür eine Einzimmer⸗ Wenn die] Für eine Zwei- bis Dreis : 2 | 
jährliche ne u) be ährliche u har jährliche ld jährliche Handel In. 
Miete vor 9 0 iete vor 3 Miete vor | 8% d Miete vor duſtrielokale bi 
dem Kriege Grundmiete dem Kriegel 84% der Grundmiete foem Kriege ES ilo 275 e dem Kriege 809 Rol. Deck 
betrug Rbl.] 1 Monat | 3 Monate [betrug RIL] 1 Monat | 3 Monate [betrug ROL] 3 Monate betrug ROL. kriegsmiete 94% 
30 2.86 8.58 150 27.93 83.79 300 177.55 200 125.02 
40 3.81 11.44 160 29.79 89.37 320 189.39 225 140.65 
50 4.76 14.30 170 31.65 94.95 340 201.23 250 156.28 
60 5.72 17.16 180 33.51 100.54 360 213.07 275 171.91 
70 6.67 20.02 190 35 37 106.12 380 224.91 300 187.54 
80 7.62 22.88 200 37.24 111.72 400 236.76 320 203.17 
90 8.58 25.74 210 39.10 117.30 420 248.60 350 218.80 
100 9.52 28.60 220 40.96 122.89 440 260.44 375 234.43 
105 10.01 30.03 230 42.62 128.47 460 272.28 400 250.04 
110 10.48 32.46 240 44.35 134.06 480 284.12 425 265.67 i 
115 10.96 33.89 250 46.55 139.64 500 295.95 450 281.30 
120 11.44 34.32 260 48.41 145.23 520 “| 307.79 475 296.93 
125 11.91 35.75 270 50.27 150.81 540 319.62 500 312.55 
130 12.39 37.18 280 52.13 156.40 560 331.46 525 328.18 
135 12.87 38.61 290 53.99 161.99 580 343.30 550 343.81 
140 13.34 40.04 300 55.86 167.58 600 355.10 575 359.44 
145 13.82 41.47 310 57.72 173.16 620 366.98 600 375.08 
150 14.30 42.90 320 59.58 178.75 640 378.77 
160 15.25 45.76 330 61.44 184.33 660 390.60 
170 16.20 48.62 340 63.31 189.92 680 402.44 
180 17.16 51.48 350 65.17 195.50 700 414.28 
190 18.11 54.34 375 69.82 209.47 750 467.58 
200 19.06 57.20 400 74.81 223.44 800 . 520.87 
A A A 


etwas für die Volksſchullehrer tun, fo muß er unjeren 


Antrag annehmen. 


In der Abjtimmung wurde jedoch der Magiſtrats⸗ 
antrag angenommen, der den Lehrern ab 1. April d. J. 
10 Zloty monatlich bewilligt. 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen, wahrſchein⸗ 
lich für immer. 

Ein neuer Chefarzt der Krankenkaſſe. Ber 
kanntlich hatte die Lodzer Krankenkaſſe nach dem Rück⸗ 
tritt des Dr. Kluszynſkt keinen Chefarzt, fo daß fie 
einen Wettbewerb ausſchrieb, wobei ſich aber entſpte⸗ 
chende Aerzte nicht meldeten, ſo daß dieſer Wettbewerb 
wiederholt werden mußte. Als auch der dritte Wett⸗ 
bewerb keine pojitiven Ergebniſſe hatte, beſchloß die 
Verwaltung, eine Delegation nach Watſchau, Krakau 
und Lemberg zu entſenden, um einen entiprefenden 
Arzt ausfindig zu machen. Das ift ihr denn auch ges 
lungen und fie hat den Chefarzt des Militärhoſpitals 
in Krakau Dr. Kryſakowſti für die Krankenkaſſe ge: 
wonnen. Der neue Chefarzt iſt geſtern in Lodz ein⸗ 
getroffen und hatte bereits eine Konferenz mit der 
Kommiſſion für das Heilweſen, in der verſchiedene mit 
ſeiner Anſtellung zuſammenhängende Fragen beſprochen 
wurden. Dr. Keyſakowſki ſteht im Range eines Ober- 
ſten und iſt Beſitzer eines Gutes. 

Von heute ab verpflichten die Zählerauto⸗ 
maten. Trotz der Proteſte der Telephonabonnenten 
tritt heute die Verordnung über die Einführung der 
Telephonzählerautomaten in Kraft. 
der Rechnungen für Salt erfolgt heute. (bip) 

Verlängerung der Tätigkeit der Stand⸗ 
gerichte. Geſtern wurde eine Verordnung des 
Sanenminifters Skladkowſki bekanntgegeben, wonach 
die Tätigkeit der Standgerichte in 13 Kreijen der Lodzer 
Wjewodſchaft auf weitere 6 Monate, d. h. bis zum 
31. Dezember 1927 verlängert wird. (E) 

Die Lebensmüden. In erſchreckender Weiſe 
nehmen in unſerer Stadt die Selbſtmordverſuche zu, 
die größtenteils Hunger und Verzweiflung als Urjade 
haben. Beſonders viele Fälle hatten wir in der letzten 
Zeit zu verzeichnen. Auch heute wieder müſſen wir 
über einige Fälle berichten. Im Torwege des 
Hauſes in der Napiurto v'fiego Nr. 3 nahm die in 
der Grabowaſtr. 19 wohnhafte Stanislawa Garlinſka 
in ſelbſtmöcderiſcher Abſicht ein größeres Quantum einer 
giftigen Flüſſigkeit zu fig. Auch bei ihr war jede Hilfe 
vergeblich, ſo daß der Aczt der Rettungsbereitſchaft nur 
noch den Tod feſtſtellen konnte. — Die in der Rajtera 
23 wohnhıfte Bronislawa Wieczorek nahm in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und be⸗ 
ſeitigte jede Lebensgefahr. (i) er 


Die Verſendung 
mps | 12 Uhr nachts eine Unterbrechung anberaumt. 


Die Wahlen für das 
Warſchauer Stadtpräfidium. 


Ein Zwiſchenfall mit den Vertretern des Band 
und der Poalei⸗Zion Linken. 


Geſtern abend 8 Uhr begann die erſte Sitzung des 
Warſchauer Stadtrats, in der zur Wahl des Magiſtrats⸗ 
präſidiums geſchritten werden ſollte. Zu Anfang der 
Sitzung verlaſen die Vertreter der einzelnen Parteien 
umfangreiche Deklarationen, in denen das Programm 
dieſer Parteien enthalten iſt. Dabei kam es zu einen 
Zwiſchenfall mit den Vertretern des jüdiſchen Bund 
und der Poalej⸗Zion⸗Linken. Stv. Sibert, der das 
Programm des Bund zu verleſen hatte, begann nach 
einigen einleitenden Worten in polniſcher Sprache jüdiſch 


zu ſprechen. Dies brachte die Rechtsparteien aus dem 


Häuschen. Durch Trampeln mit den Füßen und Klopfen 
auf den Pulten verſuchten ſie den Stv. Sibert am 
Weiterſprechen zu hindern. Nachdem ſich der Lärm 
etwas gelegt hatte, erklärte der Vorſitzende des Stadt⸗ 
tats, Abg. Jaworowſti (P. P. S.), daß das Reglement 
für die Stadtverordnetenverſammlungen nur die polniſche 
Sprache vorſieht und entzog dem Sto. Gibert das Wort. 

Dasjelbe Spiel wiederholte fih beim Sto. Lew 
von der Poalej⸗Zion. Auch er begann jüdiſch zu 
ſprechen, was den Vorſitzenden veranlaßte, ihm das 
Wort zu entziehen. 

Nach der Verleſung der Deklarationen wurde bis 
Na 
der Wiederaufnahme der Beratungen ſchritt man re 
Wahl des Magiſtratspräſidiums. Bei der Wahl des 
Stadtpräſidenten ſtellten im erſten Wahlgang alle Par⸗ 
teien ihre eigenen Kandidaten auf, auf die auch nur 
die Stimmen ihrer Parteianhänger abgegeben wurden. 
Der Kandidat der Endecja, Borzencki, erhielt 44 Stim⸗ 
men, Dr. Bogucki von der P. P. S. 27, Iwanowſfki 
vom Mailager 16 Stimmen. Die Juden und die 
N. P. R. gaben weiße Zettel ab. uch der zweite 
Wahlgang brachte kein Rejultat. e 

Heute, um 4 Uhr früh, war die Entſcheidung noch 

nicht gefallen. 


Nowoſolna. Die Gemeinderats wahlen 
führten zu einem vollen Erfolg der deutſchen Liſte. In 
den neuen Gemeinderat ziehen 9 Deutſche ſowie 3 
Polen ein, die auf der deutſchen Liſte geſtanden haben. 
Zum Wujt wurde ein Deutſcher, namens Folke, ge⸗ 
wähll. Er erhielt 994 Stimmen, zu ſeinem Vertreter 
ebenfalls ein Deutſcher mit 991 Stimmen. Der polni⸗ 
ſche Wujtkandidat erhielt 447 Stimmen. (u) 


Wenn die | Firs, 5-und f geny die | Wohnungen vom 


Gewerkſchaftliches. 


Eine Verſammlung der Handweber findet 
morgen, Sonnabend, den 2. Juli, im Gewerkſchafts⸗ 
lokale, Wschodnia 70, ſtatt. 


Reiger, Scherer, Schlichter! Die am Mitt: 
woch, den 29. Juni, ſtattgeſundene Verſammlung der 
Reiger, Scherer und Schlichter beſchloß, die ſtreikenden 
Scherer der Firma Roſenblatt zu unterſtützen. Es wurde 
an alle Fachgenoſſen der Appell gerichtet, den Beſchluß 
der Verſammlung zu reſpektieren, die Beſteuerung in 
allen Fabriken durchzuführen und die geſammelten 
Gelder in der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverban⸗ 
des, Petrikauer 109, gegen Quittung abzuliefern. 

Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in satan Ale hy jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt find au 
freie Stellen anzumelden. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz Zentrum. Männerchor. Heute, Freitag, den 

1. Juli, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, e 109, 

die übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen aller Sänger ijt 
unbedingt erforderlich. 

Lodz Süd. Männerchor. Am Sonnabend, den 2. Juli, 

um 7 10 abends, findet im Parteilokale, Bednarſtaſtr. 10, eine 


ordentliche Mitgliederverſammlung des Männerchors itatt, Da 
5 nde 9 1 55 zu beſprechen iſt, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder 
orderlich. 


gibt es ſchöne Lippen, bie nie jemand züßt 
gibt es ſchöne Frauen, die man meidet 
gibt es tatbräftige Männer, die im Leben nicht bormärfefommen . 


Weil 


ſie nicht das einzige rationelle Mittel gegen den nur ihnen ſelbſt nicht merkbaren 
Mundgeruch gebrauchen, der das Verkehren mit ihnen unangenehm macht. 


FERMENTINA 


beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, 
ſſtärkt das Zahnfleisch und gibt angenehmen Atem. 
Benptioger Roman Włodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und d Parfümerien Preis pro Stüd tüd Blot 2.75. Wo nicht ext, 


an das Hauptlager. An Auswärti vaaia gegen Vorausbezahlung von Zl. 3.— oder 
ee eel 4 95 0' bei Rachnahr me. — ps Nachahmungen wird gewarnt! 


d auf eigene comuna für verſchiedene Städte geſucht. 


nachrichten. A $ | 
. ˙ a o S Garen 402 m 1,5 kW. 1730 Sinderfiunde) 19,| anf Eager, Trottoirplate wi 


le“; 17 pea . 
Poczatek seansów dla młodzieży codz. of 15 1 16.45 | Prof. Dr. Stern: 5818 der ee en 1 17 1 links, von 1—2 nachm. 827 1 


Wpoczekalniach kina codz.do g. 22 audyeje radjofoniczne 5 endjunt; 17.30 Orcheſterkonzert: 19.30 Adam: 

Ceny miejsc dia młodzieży; 1—25, 11—20, I-10 gr. London 210 361,4m 3kW 11 Uebertregung des 

„ Kanadagottesdienſtes; 20 Dominionstagprogramm für e 
München 535,7 m 12 kW 19.15 Sinfoniekonzert. 
Kopenhagen 337 m 4k W 20 Konzert. 8 
ee. 1750 m 10 W 20.45 Gravelez: f eſt 


R Wohnung (i kleinem Häuschen 5 gleich nicht, 
: ohnung (3 Zim⸗ 0 Abend» 
40-63 nt Küche) zu kaufen geſucht é Nachmittagskonzert; 19.30 Gejangsvortrage; 2 e 


: Dfferten mit genauer Angabe des Preiſes unter „Selbit | — y E 
Senne? aufer an die Geſchäftsſtelle bis. DI. zu richten. Sonntag, den 3. Juli, findet in Konſtantyne w ein die Zeitungs⸗ 


400 Ju 220 H. SAU RER ſtatt, an welchem onfere Sreunde und Eönner ove Ale» ijt 
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Lodz-Siid. Männerchor. Am Dienstag, den 5. Juli, Lodz⸗Zentrum und Lodz⸗Nord. Gemiſchte Chöre I 
um 7 Uhr Abende findet im Parteilokal, Bednarſka 10, die übliche] Die Mitglieder der beiden Chöre erſcheinen anläßlich des 1 jährigen 
Geſangſtunde unter Leitung des Gen. Effenberg ſtatt. Sympathiker Gründungsfeſtes des Jugendbundes der Ortsgruppe Alexandrow 
und Freunde ſind herzlich willkommen. am 3. Juli l. 3; daſelbſt, wo eine Generalprobe im Parteilokale 

fordern 10 Uhr ſtattfindet. Das Erſcheinen aller Mitglieder ijt er⸗ 
orderli 

Simen Baluter Ring am Sonntag früh um 6 Uhr. = 
Abmarſch Punkt 6.30 Uhr. Für die Teilnehmer, die mit der Zu⸗ 
3 n fahren, Abfahrt ab Baluter Ring Punkt 8 um früh. 

itglieder des Jugendbundes und Freunde desjelben können 


Jugend bund 
der D. S. A. B. 


Ausflug des Jugendbundes d 
e N sotbe: N eth bald ſich den Sängern anſchließen. 


Die Obmänner der Gemiſchten Chöre 
Der Vorſtand des Jugendbundes der Ortsgruppe Lodz⸗Nord 

unternahm am vergangenen Sonntag einen Ausflug nach dem Lodz Zentrum und Lodz Nord. E 
Walde des Herrn Zippel. Es herrſchte frohe Stimmung, mann P j 
ſpielte, jang und verlebte die paar Stunden ſorg⸗ und tummerlos, Warſchauer Börje. a ; 
Am Nachmittag erſchienen aus Alexandrow eini ige Genoſſen, die Dollar 8.91%, N 
uns zu dem am nächſten Sonntag jtattfindenden Stiſtungsſfeſt ein» 28. Juni 30. Juni 28. Juni 30. Juni | Ni 
luden. Zum Schluß ſangen wir einen Vers der „Internationale“ 1 
und dann, die Hände reichend, das Lied „Brüder, zur Sonne, zur | Belgien were —.— | Brag 26.50 28.50 Beilc 
gede Der Ausflug dürfte allen in guter Erinnerung bleiben. | Holland 358.50 358.35 Sao 172.27 172.19 mit 

ir wollen arbeiten und 1. 7 und zuſammenhalten, auf | London 43.45 43.43 Italien 5060 49.44 | 
daß es uns möglich fein wird, mehr und noch ſchönere Stunden | Neuyort 8.93 8.93 | Wien 125.90 —.— 
mi nt au en und 5 ae Gef A samen 9 Paris 35.00 85.04 
müſſen, die ſich heute zu einer beſſeren Geſellſchaft zählen und nicht ern 
wi Tem wohin nie gehören. In einem fertiggebauten Haufe ijt gut bei dated ae 75 19 912 e A Bert: 
q u wohnen, aber niemand will diefe mühſame Arbeit verrichten, London un a3 koe want Y. atza * a g F. Y 

ir wollen ihnen nichts für ungut nehmen, denn zu folder Arbeit Zürich 88 00 dales) 40 7057.78 
find nur ideale und klaſſenbewußte Menſchen fähig und ſolche find Berlin 46.87—47.27 Pi palo auf 80 16 5 08 1 em 
viel und dick gejät, aber bis jetzt nur dünn aufgegangen. .S. Auszahlung anf r y Bien Ehe de 79 16—79, 45 T 

Warſchan 47 01—41.21 Banknoten 7923—7960 f ~ 
Lodz- Nord. Vorſtandsſitzung. Am Sonnabend, ſtattowitz 47 00—47.20 | Prag 377.12 9 

den 2. Juli I. J., Punkt 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Polen 46 99—47.19 mu 
Rajtera 13, eine e ſtatt. Da wichtige Punkte auff ps 
der Tagesordnung ſtehen, ijt das Erſcheinen aller Vorſtands⸗ Verleger and verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Kal. Y 
mitglieder ſowie der Vertrauensmänner unbedingt erforderlich. Druck: J. Baranowfti, Lodz, petrikauer 109. ER t Ab 


Am Sonntag, den 3. Juli d. J., um ½ 11 Uhr vorm., in „Kalino“ I 


f zu Halteftelle Ragóm der eleltrifdjen Zufuhrbahn „Lodz⸗Tus zun? 
er ree € KGB Grundsteinlegung 1. 
„ „ air 4 272 (oder Spatenſtich An ger 
4 „ Yip A Wh zum Bau 5 Bete und Schulhauſes. — Nach der Grundſteinlegung um abe 
er n — | Ubt nachmitlags veranſtaltet das Baukomilee ein I und 
r 5 AVG 4 777 an 
O Sul arandiojes Gartenfeft 1 
H VE zugunſten des Bets und Ediulhanles. leit 
sr f f Vorgeſehen find: Chorgeſänge, Sternſchießen, Glücksrad, Hahnſchlag u. v. g. ei | 
ee N. : “Oy Ueberraſchungen. 1 10 
BE SUR a} “y Achtung! Zur Ausloſung gelangt 200 St. lebendes Inventar. | Bol 
wy ge | > Büfett am Platze. — Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Groſchen. ze 
de d ‘yaa Seder 500. Beſucher erhält eine Gans als Prämie. ten 
N Pos 57 55 Unentgeſſſſche Fahrt (mit Wager) von und noch „Rig sw“ geſichert. Di $51 
Le YY iP ey i Wagen warten in Rzgów von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachm. |: Die 
mea 9 5 De En arrin nat er A. 0 e Y wo! 
auer Spirituoſengeſchäſt von Szepe, Rigowilo un alonterie⸗ 
Warum? she | A eihäft von H. Werner, Rilíniliego 216. Das Belitomitee, | = 
| Be ih A ——“7ſͥ＋9! zeii 
. ‘ y B ANS £ Wt N $ A An 
E > der 
; a 60: 
ni ~ | Englifhe und franzöſiſch T zwe 
E Freitag, den 1. Juli. ge a. : 
5 l Fahrräder >»: 
me Polen Marke ,Lougfor” l 
Warlchen 1111 m 10kW 12 Wetters und Nad H Pr 
richtendienſt, 15 Wirtſchaftsbericht, Wetter- und Prejje | Jowie Beſtandteile vos 
dienſt; 16.45 Pfadfindernachrichten; 17 Vortrag: „Beſſemer] Fahrrädern find zu gunnte aus 
und ſeine Stahlſchöpfung“, 17.25 Vortrag: „Der Büffel | gen Bedingungen erhalt g He: 
und ſeine Erhaltung in der Zukunft“, 17.50 Neueſte in der firma 464 . Di 
Nachrichten, 18 Konzert; 19 Allerlei, 19.20 Neueſte Nach⸗ „Dobropol“ 1 vil 
A ELILT: richten: 19.35 Vortrag: „Radrennen“; 20 a Petrit 75 . ger 
liche Nachrichten; ado 5 22 Wetterdienſt etrikaner 1 ; 
Zeitangabe, Preſſedienſt eigene Ladierwertftatt. be 
ee eee eee, 
erie ue Y en, s f , i 
richten; 19.35 Radiotechniſcher Vortrag; 20 ac chafts⸗ Brücken röhre y 93 näi 


bis 19,8: 19.35 Vorträge; 20 Allerlei, Evtl. Mitteilungen. ten und Dachziegel anf 


— ͤ— f ̃ ̃ Me = ~ Miele Ri — n Beftellung, liefert G. Petriho y Ai à 3 ri 
Billiges Angebot! 12 || Kinematograf Oswiatowy | mza ge erro y dee , 
ner Od wtorku, au, a czerwca, do poniedziatku, dnia 1750 Sanget 2030 Diäterlunde; $ aise Sono zaa see 5 or Bi 7 y . 
f lipca 1927 r. wi. Breslau 315,8 m 10kW 16,30 Konzert; 20. 15 Kon ert.] niſſen, zur Bedienung im 
innerhalb 3 Monaten. N y da oros. 1645, 164512045) E vor und nad) ber Geburt‘; 16 o e e Ce le 


dolph Paulſen: Symbole der 


(w soboty i niedziele o godz, 13,15 p. p.) Prof, Dr Ra 5 ¿Die Cn ini dina ie 2 bens und j; 
e Urſache des Todes“; 1 „Ing. Gröck: „Die Le sere 
PAT i PATACHON peon 20. 3 25 A oh eipzig, 21.15 Ueber» 
w 12-aktowej komedji p. t.: agung von Berlin. 
Langenberg 468,8 m 60 kW 13.05 Mittagsfongert; 
„ZIECIOWIE w OPAŁACH“ 14.30 Fünf Minuten der Hausfrau; 16.30 aren 17 l 


tilon von Lonjumeau“ 22.45 Konzert. 


Kanada. 


ax pita 365,8 m 9kW 20.15 Ludwig-Wüllner-Abend. 
Wien 517, 2m 28kW 11 Vormittagsmuſit, 16.15 


programm. daß 


anzeige das 


Zahnarzt Prämienſchießen wirkſamſte 


Werbemittel 


androw, £003, Pabianice, Zgierz und Renfionip cm befi, 
Petrikauer Straße Nr. 6 citen "werden, teilzunehmen. Befondere Con eringın 


empfängt wen 10—1 and 3—7. werden nicht ver ſchickt. Die Schützenſektion. — 


